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Der Fall Schücking der Fall Bülow.
Seinem prächtigen Artikel im „März“ hat der

Reichstagsabg. Haußmann nicht die Uberſchrift
„Der Fall. Schücking“, ſondern „Der Fall Moltke“
gegeben. Er hat damit auf den eigentlich Verant
wortlichen der ganzen Affäre hindeuten wollen. Aber
nachdem jetzt zu all dem, was wir ſchon erlebt haben,
noch das Zeugniszwangsverfahren gegen die „Frank
furter Zeitung wegen der Urheberſchaft des erſten
Schücking Artikels hinzu gekommen iſt, genügt auch
ſchon die Betitelung „Fall Moltke“ nicht mehr. Die
Affäre hat ſich zu einem Fall Bülow ausgewachſen.
Der Herr Miniſterpräſident in eigener Perſon muß
verantwortlich gemacht werden für eine Verwaltungs
praxis, die allen den Anordnungen zuwiderläuft, die
er ſelbſt getroffen hat, und die ein Hohn iſt auf die
Politik, die er ſelbſt einzuſchlagen für gut befunden
hatte.

Db der Bürgermeiſter
ehl zur Geheimhaltung eines gegen
ten Verfahrens befolgt hat oder

fehl aber war ungeſetzlich und un
ch. Jeder Raubmörder hat das

in alle Winde hinauszuſchreien, daß ihm der
Prozeß gemacht wird und der angeſehene Chef einer
Stadt ſoll niemandem ſagen oder ſchreiben dürfen,
daß man ihm den Prozeß auf Amtsentſetzung wegen
„Unwürdigkeit“ macht Ein ſolches Verlangen hat im
Geſetz keine Stütze und es widerſtreitet der menſch
lichen Natur. Wir wiſſen nicht, ob Schücking auch
nur eine Zeile über ſeinen Fall geſchrieben hat. Aber
wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß er das Verbot
der Regierung mißachten durfte und daß kein Menſch
ein Recht hatke, ihm aus der Übertretung eines ſolchen
ungeſetzlichen Verbots einen Strick zu drehen und
dieſerhalb die Daumſchraube des Zeugniszwangs
verfahrens anderen Leuten gegentiber anzuwenden.

Wo war Fürſt Bülow, als dieſes Verfahren zur
Anwendung kam? Iſt es gegen ſein Wiſſen und
Willen erfolgt oder hat es ſeine Billigung Darüber
darf die Offentlichkeit Aufklärung heiſchen, denn die
Affäre Schücking iſt längſt zu einer Frage der nächſten
politiſchen Zukunftsgeſtaltung gewoörden, für die der
Herr Fürſt Bülow doch verantwortlich iſt ſozu
ſagen. Kann er die rückſichtslos vordrängende
Reaktion nicht bannen oder will er durch die
Rigoroſitäten des Falles Schücking „zart“ andeuten,
daß er ſeiner am 13. Dezember 1906 inaugurierten
Politik der Regierungsführung auf der Baſis einer
Mitbeteiligung des Liberalismus an der Geſetzgebung
ſchon wieder Valet ſagen will? In beiden Fällen
wäre dem entſchiedenen Liberalismus der Weg klar
vorgezeichnet. Ein ohnmächtiger Reichskanzler oder
ein wieder bewußt zur Reaktion zurückkehrender
Reichskanzler in beiden Fällen würden die frei
ſinnigen Parteien kein Intereſſe mehr an ſeiner Amts
führung haben. Aber das Verſteckenſpielen ſollte auf
hören. Die öffentliche Meinung hat ein Recht, zu
hören, welcher Marſch geblaſen werden ſoll, und zu
erfahren, wohin der Weg geht.

Die Nachricht, daß Dr. Schücking vom Amte
ſuſpendiert worden ſei, beſtätigt ſich übrigens nicht.
Wie aus Huſum gemeldet wird, hat die Königliche
Regierung zuerſt die Suſpendierung des Bürger
meiſters Dr. Schücking vom Amte ins Auge gefaßt,
dann aber hiervon Abſtand genommen. Auch die
Meldung von der Berufung des Regierungsaſſeſſors
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onnabend den 22. Auguſt

nach Huſum iſt grundlos.

Der Miniſter des Innern und das Zeug
niszwangsverfahren. Bemerkenswert iſt es,
daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ bereits am Donnerstag
an der Spitze ihres Blattes feſtſtellt, daß von der
Vernehmung des Redakteurs der „Frankfurter
Zeitung“ und von einem Zeugniszw angs
verfahren gegen ihn in der VDiſziplinarſache gegen
Schücking „dem Miniſter des Jnnern in der
Tat nichts bekannt iſt, und daß dieſes Vor
gehen ohne ſein Wiſſen und Wollen ein
geleitet worden iſt.“ Das offiziöſe Blatt weiſt
ſodann „wiederholt“ darauf hin, daß die Re
gierungsinſtanz das Verfahren „ſelbſtändig“
führt. Es könne ſich daher nur um ein Erſuchen
des Unterſuchungskommiſſars an das Amts-
gericht Frankfurt a. M. handeln.

Von den Huſumer Kommunalbeamten
ſind am Mittwoch in der Schücking Affäre zwei
Magiſtratsmitglieder und vier Stadtverordnete ver
nommen worden; die übrigen werden an dieſem
Freitag vernommen. Es verlautet, daß die Ver
nehmung am Mittwoch ſich auf die Frage bezog,
inwieweit Schücking ſich im Magiſtrat und in
Kommiſſionsſitzungen im Sinne ſeiner Schriften
agitatoriſch betätigte. Zu der gleichen Angelegen
heit ſoll auch der Schulinſpektor Paſtor Rienau

ſt eher erde nBürgermeiſter Dr. Schücking hat wegen
eines Artikels der Preußiſchen Verwaltungsblätter“
gegen dieſes Organ und auch gegen konſervative
Blätter, die den betreffenden Artikel abgedruckt haben,

Anklage wegen verleumderiſcher Belei
digung durch die Preſſe erhoben. In dem Artikel
wurden die Ausführungen Schückings als Nichts
nutzigkeiten und wider beſſeres Wiſſen erhobene An
ſchuldigungen gezeichnet.

e

Die Verbindung Roms mit dem Meere
Das Königreich Jtalien iſt eifrig bemüht, ſeine

wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit zu heben und dadurch
auch ſeine politiſche Bedeutung zu ſtarken Jetzt wird
der Plan einer Verbindung Roms mit dem
Meere ingtalien, angeregt von der römiſchen Handels
kammer, eifrig ventiliert. Die großen Pläne haben
zum Ziel, die Umwandlung der Hauptſtadt in eine
Hafen und Jnduſtrieſtadt großen Stils. Es
ſind, wie das kaiſerliche deutſche Konſulat zu Rom in
einem Bericht mitteilt, von verſchiedenen Seiten
Projekte ausgearbeitet worden, von denen dasjenige
zunächſt den meiſten Anklang zu finden ſcheint, das
darauf abzielt, Rom durch eine Bahn auf dem kürzeſten
Wege mit dem Meere zu verbinden, das Flußbett des
Tiber zwecks Hebung der Flußſchiffahrt zu regulieren
und einen Seehafen in der Nähe von Oſtia anzulegen.
Die Koſten für letzteren berechnet die mit der Prüfuug
der eingeſandten Vorſchläge beauftragte Kommiſſion
auf 25 Millionen Lire. Für die beſte Bahnverbindung
mit dem Meere ſind 7 Projekte eingereicht worden, die
zurzeit einem Spezialbureau zur Prüfung überwieſen
ſind. Von dieſen letzteren Projekten begegnet dasjenige
der Stadtgemeinde Rom den meiſten Sympathien.
Nach dieſem ſoll eine große 40 m breite Straße ange
legt werden, die von der Porta San Paolo ausgeht
und zwiſchen Caſtel Fuſano und Oſtig das Meer er
reicht. Ein Teil der Straße, die eine Länge von 29 m
haben wird, ſoll für die zweigeleiſige elektriſche Bahn,
der andere Teil für Automobile, Wagen und Fuß
gänger reſerviert werden. Die Koſten für die Aus
führung dieſes Projekts werden auf 13 Millionen
Liere veranſchlagt. Ob und wann die Verwirklichung
des ganzen Planes zu erwarten iſt, läßt ſich noch nicht
überſehen. Jedenfalls wird mit Eifer darauf hinge
arbeitet, daß wenigſtens die Bahnverbindung zwiſchen
Rom und dem Meere zur fünfzigſten Jahresfeier des
Königreichs Jtalien im Jahre 1911 fertiggeſtellt wird.

Dr. Bahrfeld als kommiſſariſcher Bürgermeiſter

e
womöglich eine Ente

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Jm gemeinſamen öſter

reichiſch- ungariſchen Miniſterrat hielt, wie die
Wiener Neue Freie Preſſe“ meldet, der Miniſter des
Außern, Freiherr v. Ahrenthal, über die geſamte aus
wärtige Lage, insbeſondere über die Rü ckwirkung der
türkiſchen Greigniſſe auf Bosnien einen ausführ
lichen Vortrag, an den ſich eine längere Debatte knüpfte.
Uber die bosniſchen Angelegenheiten wurde keine Ent
ſcheidung gefällt. Jn einer vorausgegangenen Beſprechung
zwiſchen dem Freiherrn v. Ahrental und den Miniſter
präſidenten Freiherrn v. Beck und Dr. Wekerle über den
ſerbiſchen Handelsvertrag wurde dem Freiherrn v. Beck
freie Hand gelaſſen, mit Rückſicht auf die parlamentariſcheu
Schwierigkeiten in Oſterreich hinſichtlich der Aktivierung
des Vertrages nach dem Ermeſſen der jeweiligen Lage vor
zugehen.

Belgien. In der belgiſchen Dep utiertenkammer
wurde in der Mittwochſitzung von der Regierung bei der
Verhandlung über Artikel 1 des Kolo nialgeſetzes, der
von der Kongoſchuld handelt, die Anſicht vertreten, daß
Belgien ſich den Verpflichtungen gegen Dritte nicht ent
ziehen könne, doch zugeſtanden, daß Belgien der Kolonie
Unterſtützung nur in Form von Vorſchüſſen zu produktiven
Zwecken und zu Zinszahlnngen leiſten dürfe. Ein Vor
ſchlag der Regierung, Artikel I in dieſem Sinne zu ergänzen,
wurde mit 75 gegen 54 Stimmen bei 10 Stimmenthaltungen
abgelehnt, ſodann der Artikel in zweiter Leſung ange
nommen. In der Nachmittagsſitzung verlas der Miniſter
des Auswärtigen eine Erklärung über den Meinungsaus
tauſch, der zwiſchen England und Belgien in bezitg auf
die künftige Regierung des Kongoſtaates ſtattgefunden hat.
Staatsſekretär Grey habe im Unterhauſe erklärt, daß eine
neue Note an Belgien gerichtet werden würde. Die
belgiſche Regierung werde ſie beantworten, von dem ein
zigen Wunſche geleite ne e herbeizuführen undu ſchließen, welche wieder Bande
der Freundſchaft zwiſchen Belgien und England knüpfen
werde. Die von dem Chef des britiſchen Auswärtigen
Amts geäußerte Anſicht ſei weit davon entfernt, Belgien
die Verpflichtung aufzuerlegen, den Zeitpunkt der Annexion
aufzuſchieben. Denn aus der von der engliſchen Regierung
zu wiederholten Malen vorgebrachten Anſchauung gehe
hervor, daß ſie vor allem den Wunſch hege, die An
gliederung vollzogen zu ſehen.

Rußland. Der finniſche Landtag beſchloß, wie die
Scherlpreſſe erfährt, mit allen Stimmen, gegen den vom
Zaren angebrdneten Regierungsmodus in
finniſchen Angelegenheiten, die dem ruſſiſchen Miniſterrat
unterſtellt werden, Proteſt zu erheben. Dadurch erſcheint
der Konflikt mit der Zentralgewalt des Reiches un
vermeidlich.

England. Der neue Staatsſekretär für
Jrland, Emir, iſt am Dienstag, wie der „Fränk. Kur.“
hört, während einer Spazierſahrt durch die Straßen von
Dub lin infolge Scheuwerdens der Pferde aus dem Wagen
geſchleudert worden und war auf der Stelle tot.

Portugal. In der portugieſiſchen Deputierten
kammer kam es in der Abendſitzung am Mittwoch
zwiſchen dem früheren Finanzminiſter des Kabinetts,
Franco Miranda de Carvalho, und dem Deputierten
Santos zu Tätlichkeiten, weil der letztere bei einer Außerung
Mirandas, daß König Manuel mehr Glück haben möge
als ſein Vater, dem Wunſch Ausdruck gegeben hatte, daß
er würdigere Miniſter als die des Kabinetts Franco finden
möge. Jn Liſſabon ſind die Waffenhändler Hector
Ferreira und einer ſeiner Angeſtellten, die dem Könt g s
mörder Buibig einen Karabiner verkauft haben, ver
haftet worden.

Türkei. Der türkiſche Evka fsminiſter Ehrem
gab, Blättermeldungen zufolge, ſeine Entl a ſſung. Dur h
Aufhebung des kaiſerlichen Militärkabinetts und der
oberſten Jnſpektionskommiſſion werden 8 Marſchälle, 34
Generale und 22 andere Offiziere dienſtfrei. Wie die
„Politiſche Korreſpondenz erfährt, hat die Antwort des
öſterreichiſchungariſchen Miniſteriums des
Außern auf die ruſſiſche Zirkularnote vom
25. Juli alten Stils über die mazedoniſchen An
gelegenheiten folgenden Inhalt Die öſterreichiſch
ungariſche Regierung hat die Zirkularnote des St. Peters
burger Kabinetts vom 25. Jult alten Stils mit lebhafteſtem
Intereſſe zur Kenntnis genommen. Sie teilt vollſtändig
die im Schlußreſumé dieſer Note zum Ausdruck gebrachte
Uberzeugüng und iſt ebenſo wie die ruſſiſche Regierung der
Anſicht, daß jeder auf die Grgänzung des Reformwerkes
abzielende Schritt bei der Pforte bis zu dem Zeitpunkte, wo
die Mächte in gegenſeitigem Einvernehmen eine neue Ent
ſcheidung treffen würden, zu vertagen wäre. Jndem das
Wiener Kabinett der Auffaſſung der ruſſiſchen Regierung
zuſtimmt, benutzt es dieſe Gelegenheit, um auch ſeinerſeits
die Geſichtspunkte der öſterreichiſch ungariſchen Politik in
Anſehung der letzten Ereigniſſe in der Türkei, deren nächſter
Zeuge die Monarchie iſt, kurz zu präziſieren Als es
war vor nahezu fünf Jahren das Wiener Kabinett
gemeinſam mit der ruſſiſchen Regierung es unter
nahm, in den Wilajets von Saloniki, Monaſtir und
Koſſowo die als notwendigſt befundenen Reformen aus
zuführen, ſo tat es dies nicht nur zum Schutze der maze
doniſchen Völkerſchaften, ſondern auch im Intereſſe des



ottomaniſchen Reiches ſelbſt und war dabei von einem
eminent friedlichen und konſervativen Gedanken geleitet.
Es handelte ſich darum, die türkiſche Verwaltung in den
drei Wilajets zu verbeſſern. Die neueſte politiſche Be
wegung in der Türkei verfolgt augenſcheinlich denſelben
Zweck. Jhre Methode iſt indes eine verſchiedene. Das
Ubel wird an der Wurzel gefaßt, und die Reform der Ver
waltung in Konſtantinopel ſelbſt begonnen, um alsdann
über das ganze Reich ausgedehnt zu werden. Wir könnten
uns nur beglückwünſchen, wenn dieſem neuen, durch die
Entſcheidung des Sultans ſanktionierten Syſtem ein Erfolg
beſchieden ſein und es gelingen ſollte, auf dieſe Weiſe zu
einem für alle Untertanen des türkiſchen Reiches ohne
Unterſchied der Konfeſſion und der Nationalität gleich vor
teilhaften Zuſtand zu gelangen. Dies war ſtets in den
Jntentionen unſerer Politik gelegen. Schon vom Anfang
der jetzigen Kriſe an war das Wiener Kabinett der
Meinung, daß die Mächte eine reſervierte Haltung ein
nehmen müſſen und jeder unzeitgemäße Schritt, der die
Lage verſchärfen konnte, zu vermeiden ſei. Es hat nicht
ermangelt, dieſe ſeine Auffaſſung dem Petersburger und
den übrigen Kabinetten mitzuteilen. Der Entſchluß der
ruſſiſchen Regierung, die Uberreichung ihres Reformpklanes
aufzuſchieben, entſpringt demſelben Gedankengang, und die
öſterreichiſchungariſche Regierung beeilt ſich daher, ihn mit
Befriedigung zur Kenntnis zu nehmen.

Marokko. Der Kaid Mtugi lagert unter den
Mauern von Marrakeſch. Er gab Glaui drei Tage
Bedenkzeit bis zur Ubergabe. Nach Ablauf dieſer Friſt
werde er die Stadt bombardieren. Die Einwohner ver
langen die Übergabe, aber Glaui kündigte ihnen an, ſein
Bruder käme mit einer Mahalla von Fez zu ihrer Befreiung
heran. Abdul Aſis lagert acht Stunden von Marra
keſch entfernt, umgeben von Anhängern aus allen
Stämmen. Aus Marrakeſch wird vom 15. d. M. ge
meldet Die Mahalla Abdul Aſis vernichtete die Truppen
El Glauis bei Sidi Guellal und eine zweite hafidiſche

Mahalla bei Sidi Rahal. Zu derſelben Zeit zog der Kaid
Mtugi in Marrakeſch ein. Unter den Stämmen
zwiſchen Fez und dem Fluß Muluja herrſcht
vollſtändige Anarchie. Die Dſuls erheben erhöhte
Abgaben auf Viehherden, die vonFez durch ihr Gebiet nach
dem Markt in Lalla Marnia getrieben werden und andere
Stämme folgen dieſem Beiſpiel.

Aordamerika. Die amerikaniſche Schlacht
flotte iſt in Sidney angekommen.

Deuts ch la n d
Berlin, 21. Aug. Der Kaiſer traf geſtern früh

8 Uhr mit Gefolge an der Halteſtelle beim Großen
Sand in Mainz ein. Zum Empfang hatten ſich ein
gefunden der Großherzog von Heſſen, Prinz und Prin
zeſſin Friedrich Karl von Heſſen, die Kronprinzeſſin
von Griechenland, die Prinzen Georg und Alexander
von Griechenland, der Kommandierende General des
XVIII. Armeekorps, General der Infanterie v. Eich
horn, der Gouverneur von Mainz v. Goßler,

Provinzialdirektor Freiherr v. GagernMainz. Der
Kaiſer und der Großherzog begrüßten ſich überaus

herzlich. Ebenſo begrüßte der Kaiſer die anweſenden
fürſtlichen Damen. Nachdem der Kaiſer, der die Uni
form des Jnfanterie- Regiments Kaiſer Wilhelm
(2. Großherzoglich Heſſiſchen) Nr. 116 trug, zu
Pferde geſtiegen war, begann die Truppenbeſichtigung
auf dem Großen Sande. Das Wetter war herrlich.
Der Beſichtigung wohnte u. a. auch der engliſche Oberſt
Daviſon bei. Zuerſt fand ein Exerzieren des Garde
Dragoner Regiments (1. Großherzoglich Heſſiſchen)
Nr. 23, deſſen Jnhaber der Großherzog von Heſſen iſt,
ſtatt. Es folgte um 887, Uhr eine Gefechtsübung.
Hierzu waren befohlen die 41. Jnfanterie-Brigade,
das Füſitlier Regiment v. Gersdorff (Kurheſſtſches)
Nr. 80, das Magdeburgiſche Dragoner- Regiment
Nr. 6 und die erſte Abteilung des 1. Naſſauiſchen
Feldartillerie- Regiments Nr. 27 Oxranien. Die Ge
fechtsaufgabe war vom Generalleutnant Scholtz ge
ſtellt. Die 41. Jnfanterie-Brigade unter General
major Freiherrn v. Süßkind ſtellte die blaue Partei;
das Füſilier- Regiment von Gersdorff unter ſeinem
Oberſt v. Conta die vrote Partei dar. Die Dragoner
und die Artillerie waren auf beide Parteien verteilt.
Hieran ſchloß ſich eine längere Kritik. Gegen 10
Uhr begann der Parademarſch unter dem Kommando
des Generalleutnants Scholz. Der Kaiſer ritt
zunächſt die Front der zum Parademarſch an
getretenen Regimenter ab und begrüßte ſie. Der
erſte Vorbeimarſch erfolgte in Kompagnie- bezw.
Eskadron und Batteriefront, die berittenen Truppen
im Trab, der zweite Vorbeimarſch in Regiments
Kolonnen, die Kavallerie in Eskadronfront im Galopp,
die Artillerie in Abteilungsfront im Galopp. Beide
Male führte der Kaiſer ſein Regiment vor, ebenſo der
Großherzog ſein 115. Jnfanterie Regiment und ſein
23. DragonerRegiment, die Prinzeſſin Friedrich Carl
von Heſſen das Füſilier Regiment v. Gersdorff, deſſen
Uniform ſie trug. Prinz Friedrich Carl von Heſſen
als Oberſt des 81. Regiments und Prinz Ernſt von
Sachſen Weimar als Kommandeur der 21. Kavallerie
Brigade waren eingetreten. Nach dem Parademarſch
nahm der Kaiſer militäriſche Meldungen entgegen.
Nach dem Parademarſch ſetzte ſich der Kaiſer mit
dem Großherzog von Heſſen an die Spitze der
Truppen und ritt ſodann in Mainz ein, das reichen
Flaggenſchmuck trug. Ein überaus zahlreiches Publi
kum begrüßte den Kaiſer und den Großherzog mit
ſtürmiſchen Zurufen. Um 1 Uhr fand Frühſtückstafel
im Großherzoglichen Palais ſtatt. Jm Veſtibul des
Schloſſes wurde der Kaiſer von Oberbürgermeiſter
Dr. Goettelmann begrüßt. In den oberen Räumen

des Schloſſes empfingen den Kaiſer die Großherzogin
mit dem Erbgroßherzog von Heſſen. Gegen 3 Uhr
nachmittags fuhr der Kaiſer mit dem Prinzen und
der Prinzeſſin Friedrich Carl von Heſſen und den
griechiſchen Herrſchaften in Automobilen von Mainz
ab und traf um 38 Uhr in Croönberg ein. Bald
nach ſeinem Eintreffen auf Schloß Friedrichshof
unternahm der Kaiſer einen Spaziergang durch den
Park. Um 5 Uhr wurde im engſten Familienkreiſe
der Tee genommen. Um 8 Uhr fand Tafel ſtatt.

Geim Reichskanzler Fürſten von
Bülo w) in Norderney verweilen gegenwärtig die
Botſchafter Graf Metternich und Frhr. v. Marſchall
zum Beſuch.

Provinz und Amgegend.
P. F. Hildburghauſen, 18. Aug. Das am

letzten Sonntag auf dem Stirnberg bei Hildburghauſen
gefeierte 5. Stirnbergfeſt, beſtehend aus Stein
ſtoßen, Stemmen (75 Pfund mit beiden Händen), 100
Meterlauf und Weitſprung, war das größte deutſche
Bergfeſt, das je gefeiert wurde. Es hatten ſich 1400
Wettkämpſer angemeldet, aber es waren nur, gewiß
infolge des ſchlechten Wetters der vorhergegangenen
Tage, etwa 1000 erſchienen. Schon der am Abend
des 15. Auguſt ſtattfindende Kommers vereinigte
ungefähr 300 auswärtige Turner im „Kaiſerſaal“,
woſelbſt die Begrüßung ſtattfand. Der Haupttrupp
traf aber am nächſten Tage mit den Morgenzügen ein.
Und als ſich der Feſtzug in Bewegung ſetzte, hatte ſich
die ſtattliche Zahl von 1000 Wettkämpfern zuſammen
gefunden. Die nun auf der wunderſchönen Berg-
wieſe ſtattfindenden Wettkämpfe wickelten ſich flott
und glatt ab, ſodaß um 5 Uhr abends ſämtliche Riegen
geturnt hatten. Um 6 Uhr ſchritt man zur Preisver
teilung, bei der ſehr anerkennenswerte Ergebniſſe be
kannt wurden. Der erſte Preis konnte an 5 Mann
vergeben werden. Und zwar hatte die Höchſtleiſtung
Emil Böhm, Tv. Ernſtthal a. R., mit 90 Punkten er
zielt. Jhm folgte Hugo Müller, ebenfalls Tv. Ernſt
thal a. R. (Seminariſt in Hildburghauſen und Mit
glied des Ballſpiel-Klubs Hildburghauſen, 1. Mann
ſchaft, in welcher er auf demſelben Feſte noch die Fuß
ballmannſchaft Coburg überlegen ſchlagen half) mit
88 Punkten. Und dem ſchloſſen ſich Hans Steinfelder,
M.Tv. Bamberg, mit 85, Hans Gareis, M.-Tv. Fürth
i. Bayern, mit 85 und Wigand Finkler, Tv. Fürth
i. Bayern, mit 83 Punkten an. Wie ſchon in der
Mittwochnummer erwähnt, gingen 508 Sieger ausden Wettkämpfen hervor, Unter denen ſich Georg Beck

vom Merſeburger M.Tv. mit 60 Punkten den 19.
Preis und Paul Schneider vom Allgem. Tv. den
25. Preis mit 54 Punkten holte. Jm Wettfechten
fiel der 1. Preis mit 28 Punkten an Alfred Kißner
vom Fechtklub Meiningen. Auch Fußballkämpfe
waren dem Feſt angegliedert und es ſiegte die I. Mann
ſchaft des Ballſpiel-Klubs Hildburghauſen (Meiſter
von Süd Thüringen und Franken) gegen die Fußball
mannſchaft Coburg in einem ſchön abgerundeten Wett
ſpiel, wo eine bewundernswerte Harmonie der ſiegenden
Spieler zu bemerken war, mit dem ſchneidigen Reſultat
von 13 0 Toren. Die 2. Mannſchaft des Ballſpiel-
Klubs Hildburghauſen gewann ebenfalls das Spiel,
das es mit dem Fußballklub „Eintracht“Rauenſtein
auszufechten hatte, überlegen mit 2: 0, und der „Sport
Klub “Eisfeld ſtegte nach hartem Kampfe gegen den
Fußballklub Germania Mehlis mit dem knappen
Reſultat von 1:0.

FAſchersleben, 20. Aug. An den Folgen
eines Jnſektenſtiches geſtorben iſt hier die
im Alter von 38 Jahren ſtehende Ehefrau Melanie
Dockhorn.

F. Magdeburg, 20. Aug. Eine ſozialdemo
kratiſcheverſſammlungwurde aufgelöſt, weil ein
Redner polniſch ſprach.

FMagdeburg, 21. Aug. Die Stadtverordneten
beſchloſſen in ihrer geſtrigen Sitzung von den vom
Magiſtrat für dem Zeppelin Fonds vorge
ſchlagenen 10000 Mk. die eine Hälfte für dieſen Fonds,
die andere für die Abgebrannten in Don aueſchin gen
zu bewilligen. Weiter wurde der Magiſtrat beauftragt,
an den Bundesrat und den Reichstag Eingaben gegen
die geplante Reichsſteuer auf Elektrizität,
Gas uſw. zu richten.

FJeeben (Kr. Salzwedel), 19. Aug. Der
38 jährige Landwirt Fritz Linnecke erſchoß geſtern
mittag ſeine Dienſtmagd, die 22 jährige
Friederike Oſchanska, und dann ſich ſelbſt. Man
nimmt an, daß er in einem Anfall von Geiſtesgeſtört
heit gehandelt hat.

FKoburg, 20. Aug. Die Stadtverordnetenver
ſammlung beſchloß, den Kriegsteilnehmern mit
einem Einkommen bis zu 1200 Mark 90 Prozent der
Kommunalſteuern zu erlaſſen.

Vermischtes.
(Neue Ballonfahrten in Berlin.) An einer

Fahrt des Parſeval-Ballons, die etwa eine halbe
Stunde dauerte, nahm am Mittwochabend der Herzog

leuten Riecaldont un

Ernſt von Sachſen-Altenburg, der Präſident des
Aroklubs, unter Führung von Hauptmann v. Kehler teil.
Die Fahrt verlief nach jeder Richtung zufriedenſtellend
Der Herzog bediente eine zeitlang das Steuer ſelbſt, um
ſich von der leichten Handhabung des Steuers und der vor
züglichen Steuerfähigkeit des Ballons zu überzeugen. Es
wurde gegen einen Wind von etwa 6 bis 7 Meter in der

Höhe von 250 bis 300 Meter mit guter Geſchwindigkeit
vorwärts gefahren, ſo daß die Geſchwindigkeit bei voller
Tourenfahrt auf gut 13 Meter zu ſchätzen iſt. Am
Donnerstag morgen fand eine neue Fahrt ſtatt.
Gegen /48 Uhr überflog das Luftſchiff Moabit, kreuzte
dann den Tiergarten und bog, den Leipziger Platz in einer
Höhe von etwa 300 Metern paſſierend in die Königgrätzer
Straße ein. Es machte den Führern der „Großen Plötze“

der Berliner Volkswitz hat dem ParſevalBallon bereits
einen derartigen Spitznamen gegeben augenſcheinlich
Vergnügen, ein kleines Wettfliegen mit den Straßen
bahnwagen zu arrangieren, bei welchem die Wagen der
Großen Berliner ſchlecht wegkamen. Denn der Parſeval
brauchte nur für die Strecke vom Leipziger Platz bis zur
Großbeerenſtraße, Ecke der Königgrätzer Straße, etwa 1
Minuten, ſo die elektriſchen Konkurrenten weit hinter ſich
laſſend. Dann fuhr das Luftſchiff die Großbeerenſtraße
entlang bis zum Kreuzberg hinauf, um etwa eine halbe
Stunde auf dem Tempelhofer Felde zu manöverieren. Von
da aus fuhr der Ballon über den Belleallianceplatz und die
Lindenſtraße. Mit einer elegant ausgeführten Wendung
überflog das Luftſchiff in einer Höhe von kaum 200 Metern
den Häuſerkomplex der Markgrafen- und Beſſelſtraße, um
hierauf über den Belleallianceplatz, die Königgrätzer Straße,
den Tiergarten und Moabit nach Tegel zurückzukehren. Faſt
zur ſelben Zeit wie der Parſeval ſtieg auch das Militär
luftſchiff des Majors Groß auf. Mit dieſem fuhr Herzog
Ernſt von Sachſen Altenburg mit. Die beiden Luft
ſchiffe trafen ſich am Vrandenburger Tor und
manöverierteneineZeitlangzuſammen, fuhren
dann gemeinſchaftlich die Linden entlang und
landeten gegen 10 Uhr wieder in Tegel. Unter den Linden
hörte man ganz deutlich die Maſchinen arbeiten. Natür
lich ſammelten ſich raſch viele Menſchen an, die das prächtige
Schauſpiel der ſtolz dahinſchwebenden Luftſchiffe Major
Groß war 60 Meter über „Parſeval“ lebhaft bewunderten.
Der Zweck aller dieſer Fahrten iſt die Ausbildung des
Perſonals; zu gleicher Zeit will man auch den Mitgliedern
des Aroklubs Gelegenheit zu Luftfahrten geben. Schon
5 Minuten vor 12 ſtieg der „Parſfeval“ zum
zweiten Male auf. Hauptmann v. Kehler war wieder
Führer; ferner nahmen Herr Scherle von der Ballonfabrik
Rüdinger in Augsburg, Jngenieur Kufer und Chauffeur
Poſchwitz an der Fahrt teil. Die „gelbeZigarre“ ſtieg glatt
auf, beſchrieb in der Luft einen Halbkreis und zog in der
Richtung nach dem Grunewald weiter.

*Einitalieniſches Militärluftſchiff) wird in
dieſen Tagen ſeine erſten Fahrverſuche unternehmen, und
zwar, wie der „L.A.“ aus Rom meldet, bei Bracciano in
der Nähe von Rom. Der Lenkballon iſt 63 Meter lang
und hat einen Jnhalt von 2500 Kubikmeter, das iſt ein
Sechſtel des ZeppelinBallons. Ein 80pferdiger Clement
Bayard Motor wird ihn treiben. Bis jetzt wurden zufrieden
ſtellende Verſuche mit kleinen Ballons gemacht. Das Luft
ſchiff, nach Angaben des Major d t

TMotor und Ballonhalle über eine

(Ein neuer Exploſivſtoff.) Der, wie vo
vor einiger Zeit gemeldet, von dem Jngenieur Gehre aus
München erfundene Exploſivſtoff iſt jetzt für das
Deutſche Reich geſichert worden. Geſtern waren mit
ihm ſtundenlange Verſuche in Gegenwart von Vertretern
der Artillerie Prüfungskommiſſion in Berlin, des bayeri-
ſchen Kriegsminiſteriums, der Feldzeugmeiſterei, der Jn
ſpektion des Jngenieurkorps und der Feſtungen und der
Marine angeſtellt worden. Zu den Sprengverſuchen hatte
man vier nach Kruppſcher Vorſchrift hergeſtellte Gruben, je
ein Kubikmeter umfaſſend, ausgehoben und mit fünf Milli
meter ſtarkem Eiſenwalzblech ausgelegt. Jn dieſe Gruben
bettete man auf einer Sandſchicht über zwei Holzlagern
drei 7,5 Zentimeter Schnellfeuergranaten, die mit je
80 Gramm Exploſivſtoff geladen waren, ferner einen
1,4 Zentner ſchweren Weichbleiblock, deſſen Bohrung mit
300 Gramm Exploſivſtoff geladen wurde. Hierauf würden
die Gruben mit feuchtem Sand gefüllt, um die Splitter
der Sprengobjekte feſtzuhalten. Ferner erhielten zwei
Eiſenträger Sprengſtoffauflagen von 600 Gramm, zwei
friſche Kiefernhölzer von je 350 Gramm ein Steinklotz von
drei Kubikmeter erhielt eine Sprengſtoffauflage von
1/2 Kilo, ein a Kubikmeter umfaſſender Steinklotß wurde
mit etwa Kilo Sprengſtoff unterminiert. Durch eine
elektriſche Zündung wurden dann die einzelnen Ladungen
zur Exploſion gebracht. Zuerſt wurden die drei Granaten
geſprengt, die in 180 einzelne Stücke zerriſſen wurden, der
Weichbleiblock wurde ganz zerſchmolzen und alles andere
in Tauſende von Stücken geriſſen. Das Erſtaunen über
den Erfolg dieſer Proben war groß.

*(übereinen außergewöhnlichen Ehebetrug)
wird dem „Berliner Tagebl.“ aus Köln a. Rh. folgendes
gemeldet: Der dort wohnende Geſchäftsreiſende N. wollte
ſich ſeiner Ehefrau entledigen, da er mit einem jungen
Mädchen in Hamburg ein Verhältnis unterhielt. Er
veranlaßte ſeine Geliebte, nach Köln zu kommen, um ſich
dort bei der Polizei als Ehefrau des Reiſenden auszugeben
und nach Hamburg abzumelden. Hierauf erhob N. gegen
ſeine Ehefrau, die ja durch die falſche Abmeldung als nach
Hamburg verzogen galt, wegen Ehebruchs die Eheſcheidungs
klage. Die gerichtliche Zuſtellung zum Termin erfolgte
in der Hamburger Wohnung der Geliebten als der an
geblichen Ehefrau des N., ohne daß die rechtmäßige Gattin
unter dieſen Umſtänden von den gegen ſie eingeleiteten
gerichtlichen Schriften eine Ahnung hatte. Hierauf beſtellte
ſich N.s Geliebte, indem ſie ſich als deſſen Ehefrau vorſtellte,
in Köln einen Rechtsanwalt, der in dem Eheſcheidungs
prozeſſe im Auftrage ſeiner Klientin zugab, daß ſie Ehe
bruch getrieben habe. Infolgedeſſen wurde die Ehe ohne
Kenntnis der wirklichen Ehefrau rechtskräftig geſchieden.
Erſt ſpäter erführ die rechtmäßige Frau durch einen Zufall
von dem raffinierten Trick ihres Ehemannes und hat jetzt
das Reſtitutionsverfahren anhängig gemacht. Die Affäre
wird für das Liebespaar noch ein unangenehmes Nachſpiel
vor der Strafkammer haben.

(Eine ausgewieſeneFabrik.) Aus Hannover
wird gemeldet: Der Handelsminiſter lehnte die Aufhebung
einer Verfügung der Polizeibehörde ab, nach der die
chemiſche Fabrik Ammonia in Hildesheim wegen an
dauernder Geruchbeläſtigung ihren Betrieb ſchließen und
die Stadt verlaſſen muß.
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Anzeigen.
Zür dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Kirchen u. Familiennachrichten.

Sonntag den 23. Anguſt
((0 nach Trinitatis) predigen:

(Geſammelt wird eine Kollekte für die
Juden Miſſion.

Hom. Vorm. /28 Uhr Prediger Perſch
mann.

Vorm. /210 Uhr: Diak. Wuttke.
Jm Anſchluß Beichte und heil. Abend-

mahl. Derſelbe.
Vorm. 11 Uhr Gemeinſamer Miſſions

Kindergottesdienſt für alle Gemeinden üm

Stadt.

Vormittags /210 Uhr Paſtor Werther.
Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Neumarkt Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor

Delius.
Vorm. 11 Uhr MiſſionsKindergottes

dienſt im Dom
Katholiſche Kirche.

Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr: Beichte.

1/38 Uhr: Frühmeſſe.
210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Abends 8 Uhr Aünglingsverein.
Jn Reipiſch früh 7 Uhr: Paſtor Schu

mann.
Jn Frankleben früh 91/2 Uhr: Paſtor

Bürger
Nachmittags 1/3 Uhr Betſtunde.
Jn Benndaorf früh 8 Uhr Paſt. Duval.
Jn Naundorf früh 10 Uhr: Derſelbe.

Jn Geiſelröhlitz vorm. 10 Uhr Paſtor
Ronicke.

Jn Neumark nachm. Uhr Derſ.
ottesdienſt im Kirchſgiel Spergau.

Spergau. Vorm. 8 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 10 Uhr.

Banksa gung
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe

und Teilnahme bei dem Hinſcheiden unſeres
zu früh verſtorbenen Sohnes

an er

Vorm. es Uhr: Diakonus

ſagen wir hierdurch allen, insbeſondere ſeinen
Herren Lehrern und Mitſchülern, innigſten
Dank.

Richard Gärtner und Wramu.

Für die überaus zahlreichen Be
weiſe der Liebe und Teilnahme ſowie
die reichen Kranzſpenden bei dem Be
gräbnis unſerer lieben Entſchlafenen S
ſagen wir unſeren herzlichſten Dank. J

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie G. Zeigermann.

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung

vom 7. Auguſt d. J., betreffend die Sperrung
der Halleſchen Straße von der Wilhelm
ſtraße bis zur Parkſtraße, geben wir hier
durch bekannt, daß infolge Entgegenkommens
der Firma C. W. Julius Blancke Co.
hier, die laut unſerer Bekanntmachung vom
6. Auguſt d. J. eingezogene Nordſtraße von
heute ab bis auf weiteres für ſämmtlichen
Verkehr wieder freigegeben wird. 7

Merſeburg, den 21. Auguſt 1908.
Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Zu hieſiger Stadt befinden ſich amtliche
Verkaufsſtellen für Poſtwertzeichen:
I. beim Kaufmann Herrn Brendel, Gott

hardtſtraße 2,
2. beim Kaufm. Herrn Fuß, Breiteſtr. 17,

Ehrentraut, Annen
ſtraße 14,

4. beim Kaufm. Herrn Kundt Friedrichſtr. 11,
beim Kaufm. Herrn Traxdorf, Neumarkt 6,

6. Reſtaurot. Herrn Rudolph Clobig
kauerſtraße 4,

7. beim Reſtaurateur Herrn Wittſack, Stein
ſtraße 4 und

8. beim Reſtaurateur Herrn Vollrath,
Weißenfelſerſtraße 30.

Die Verkaufsſtellen werden dem Publikum
zur eigenen Bequemlichkeit und ausgiebigen Be
nutzung beſonders empfohlen außerdem führt
das Beſtellperſonal zum Verkaufe von Poſtwert
ehe einen beſchränkten Vorrat mit ſich.

erſeburg, den 20. Auguſt 1908.
Kaiſerliches Poſtamt.

Boeſebeck.

Zwangswersteleerun
Sonnabend den 22. d.

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hier

a. 100 Meter Matratzen u.
Markiſendrell, 80 Meter
Läuferſtoff und 100 Meter
Tapiſſerieſtoff.
Merſeburg, den 20. Auguſt 1908.

Tauehnitz, Gerichtsvollzieher.

g.
B.

Zwanesverstelgerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Meuſchau, Trebnitz und Merſeburg
belegenen, im Grundbuche von

a) Merſeburg Band II Blatt 70,
b) Meuſchau Band II Blatt 55,

Meuſchau Band P Blatt 218,
d) Trebnitz Band I Blatt 6

zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Kaufmanns
Max Ahlig zu Meuſchau eingetragenen
Grundſtücke, nämlich:

a) Kartenblatt 12, Parzelle 45 a b, Plan
104, Acker, 5 ha 8 a 60 qm mit einem
jährlichen Reinertrage von 91,96 Talern

Flur Merſeburg, Grundſteuermutter
rolle Artikel 692
Flur Trebnitz, Kartenblatt 1, Parzelle
45 a b c d, Planſtück Nr. 4, Acker
9 ha 56 a, mit einem jährlichen Rein
ertrage von 141 82 Talern Grund-
ſteuermutterroll, Nr. 31
Flur Meuſchau eie Waſſermühle Nr. 84
in Moiſchau: d

1. Kartenblatt 4, Parzelle 256, be
bautes Grundſtück 46 a 70 qm
mit einem jährlichen Nutzungs
werte von 3347 Mark,

2. Kartenblatt 4, Parzelle 254,
Mühle 2c. Garten, 75 a 60 qm
mit einem jährlichen Reinertrage
von 14,80 Talern,

3. Kartenblatt 4, Parzelle 255,
Mühle 2c. Garten in Größe von
1 ha 69 a mit einem jährlichen
Reinertrage von 33,10 Talern,

4. Kartenblatt 1, Parzelle 485/226
vom Plan 89 a, Weg, 1 a 53 qm
Kartenblatt 1, Parzelle 486/226
Acker, 1 ha 59 a 77 qm mit einem
jährlichen Reinertrage von 22,53
Talern,

Meuſchauer Flur
1. Kartenblatt 3, Parzelle 77, Plan

Nr. 2, Acker, 2 ha 54 a 30 qm mit
einem jährlichen Reinertrage von
49,80 Talern,

2. Kartenblatt 4, Parzelle 160/162,
Plan 88, Wieſe, in Größe von
1 ha 30 a 70 qm mit einem jähr-
lichen Reine rtrage von 17,35 Thrn.

3. Kartenblatt 1, Parzelle 161, Acker,
in Größe von 2 ha 45 a 10 qm
mit einem jährlichen Reinertrage
von 43,24 Talern,

4. Kartenblatt 2, Parzelle 1002,
Wieſe, Planſtück Nr. 236 b über
und unter dem Schillenraine in
Größe von 6 ha 74 a 80 qm mit
einem jährlichen Reinertrage von
151,75 Talern,

5. Kartenblatt 2, Parzelle 9972,
Wieſe, Plan 236 a in Größe von
67 a 20 qm mit einem jährlichen
Reinertrage von 15,79 Talern,

6. Kartenblatt 4, Parzelle 421/226,
Acker, Plan 89 b in Größe von
12 a 80 qm mit einem jährlichen
Reinertrage von 1,81 Talern
Grundſteuer Müutterrolle Artikel
404

am 19 September 1908,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17
werden.

Merſeburg, den 2. Juni 1908.
Königliches Amtsgericht.

Aufgebot.
Der Kaufmann Theodor Stebert hier,

Halleſcheſtraße 85, hat das Aufgebot der
angeblich verloren gegangenen Sparkaſſen
bücher:

I. der hieſigen Kreisſparkaſſe Nr. 13925,
2. der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe

a) Nr. 40528, Nr. 75247, c) Nr. 40531,
d Nr. 68 874, Nr. 68876, Nr. 68 877

beantragt. Der Jnhaber der Urkunden
wird aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf

den 23. November 1908,
vormittags II Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht Zimmer 19
anberaumten Aufgebotstermine ſeine Rechte
anzumelden und die Urkunden vorzulegen,
widrigenfalls die Kraftloserklärung der
Urkunden erfolgen wird.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1908.
Königliches Amtsgericht. Abt. 1.

Schöne Wohnung, J. Etage, zu ver
mieten und ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Preis 450 Mark. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

I Wohnung, 5 Zimmer, Küche, Bad und
reichliches Zubehör, ſofort zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen;

1 Laden mit geräumiger Wohnung und
Niederlagsräumen ſofort zu vermieten und
L. Oktober zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

1 Wohnung, 5 Zimmer, Küche und Zu
behör, 1. Etage, ſofort zu vermieten und
a Okt. zu beziehen;

I. Wohnung, 5 Zimmer, Küche und Zu
behör und mit Vorgarten, ſofort zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen;

1 Wohnung, 5 Zimmer, Küche und Zu
behör, 8. Etage, ſofort zu vermieten und

Okt. zu beziehen. Zu erfragen in der

W

an der
verſteigert

Exped. d. Bl.

ſpäter zu beziehen Weißenfelſerſtr 20.
Parterre- Etage

ſofort zu vermieten und l. Oktober zu be
ziehen. Ausk. im Laden Weiße Mauer 10.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zubehör,
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Preis 180 Mk. Untexraltenburg 28.

Junge Leute ſuchen zum I. Oktober od.
früher eine Wohnung im Preiſe von 50—
60 Talern. Offerten unter K Z an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche,
möglichſt Bahnnähe, von einzelnen Leuten
zum 1. Oktober zu mieten geſucht. Offert
unter Z. an die Exped. d. Bl erbeten.
Tinfach möbſſerte Stube
zu vermieten Roßmarkt 25.

öhliertes Zimmer
mit Penſion zu vermieten

Weitgenfelſerſtr. 27.
D möbſſerte mmer

ſofort zu vermieten Seffverſtraße 6
gut verzinshar. WVohnhau ſt be ge

ring. An
zahl. zu verkaufen Oberaltensurg 34.

Näheres bei WorkKel. Lindenſtr. 8.

Geschattft,
auch für einzelne Dame paſſend, mit oder
ohne Haus unter ſehr günſtigen Beding.
zu verkaufen. Off. unter D. 5 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

G arszur 1. Stelle, mündelſicher, per 1. Oktober
geſucht. Offerten erbeten unter S S an die
Exped d. Bl.

Eine Kartoffel-Dämpfe
mit Fafßz,

noch gut erhalten, billig zu verkaufen.
Penker, Braunsdorf.

Einen größeren Voſten neues
Haferſtroh und Spreu

hat abzugeben

O. Schwarz. Gärtnerei, Nordſtraße.
Bettsteſſo mit Natratze

ſehr billig zu verkaufen kl Ritterſtr. 15.
Feinsten Blütennonig

eigner Jmkerei empfiehlt
Gustav Malprieht,

Rettigbirnen
zu verkaufen Hälterktraße 1.

Ein Laufersoh wein
ſteht zum Verkauf Leungerſtraße 30.

Kleiderſekretär oder Schrank,
1 Ausziehtiſch und 4 Stühle,

nur gut erhalten, zu kaufen geſucht.
unter O SO an die Exped. d. Bl.
Ein noch gut erhaltener Kochofen

oder eine Kochmaſchine
wird zu kaufen geſucht. Offerten unter
Ofen an die Exped. d. Bl. erbeten.

Gut erhaltenen Kochherd
ſucht zu kaufen gr. Ritterſträße 7.

Schlachtepferde

tauft zu hohen Preiſen

W. Naundorf, Tiefer Keller I.

Off.

ohne großen Zewerluſt über Kite
ratur, Kunſt und öffentliche Ange
legenheiten unterrichtet zu bleiben,
erfüllt ſich am beſten durch die
ſtändige Lektüre der „Hilfe“. Her
ausgeber Reichstagsabgeord-
neter Dr. Friedrich Naumann
Dieſe Wochenſchrift koſtet viertel-
jährlich beim Buchhändler und
bei der Poſt nur M. 1.62 und
bringt in jeder Nummer Artikel
hervorragender Schriftſteller. Ver
langen Sie bitte ein koſtenloſes
Monatsabonnement.

„Die Hilfe Scroneverg

1 Wohnung zum Preiſe von 300 Mk.
ſofort zu vermieten und 1. Oktober oder Kaufsehegan und

Lefert

Rechnung

Fornrin und 14 Bogen hält ſtets vorrätig
Buchdruckerei Th. Rössner,

Merſeburg, Olgrube.

Sechrker Herr Apotheter!
Kächſt Gott danke ich Jhnen

bie gute Salbe, die ſich an meinen
Händen, ſeit 4 e naſſe, freſſende
Flehte, gut bewährt hat.

u de hn entgege e,arie is Si
hochachtungsvo

v
Diswmark k. Weſtf., 1./11. 1905.

Dieſe Rino Salde wird mit Erfolg
53 Beinleiden, Flechten und Haut
eiden angewandt, iſt in Doſen à
Mk. und Mk. 2. in den meiſten
Apotheken vorrätig, ſie iſt aber nur
echt in Originalpackung weißgrünrot
u. Fa. Schubert To. Weinböhla, Sa.

Fälſchungen weiſe man zurück.

Hoeringe,
feinſte Emdener,

marinierte Heringe Bratheringe,
Rollmöpſe, Bücklinge,
ſüßes Pflaumenmus,

De Caramel-Malzbier
aus der Schwemme Brauerei Halle,

Flaſchenbiere
empfiehlt

Bönicke, Johannisſtr. 8.

Marktſtand: Ecke Entenplan.

von großer Wichtigkeit enthüllt Jhnen der
ſelbe Zugleich bietet er Jhnen ſämtliche
Zutaten beſter Qualität, die zur Herſtellung
feinſter ſämiger Saucen für alle Fleiſch
ſorten erforderlich ſind. Bräunt zugleich
den Braten. Villig, bequem u. vorzüglich

ſtescer,
Pickel im Geſicht und am Körper, Blüten, Wimmerln,
Röten, Sommerſproſſen, Hautjucken, Furunkel, Haut
geſchwüre e. wer daran leidet, gebrauche Zucker's

atent-Medizinal-Seife, D. R. P. ärztlich emp
fohlen und tauſendfach bewährt, Preis 50 Pfg. (kleine
Packung, 15 26ig), und Mk. 1,50 (große Packung,
85 ig, von ſtärkſter Wirkung) 9

Wunderbare Erfolge,
zumal bei gleichzeitiger Anwendung von Zuckooh
Creme, dem herrlichſten und einzigartigſten Haut
creme, Preis Mk. 2, Probetube 75 Pfg. ſowie der
nach dem gleichen n hergeſtellten, wunderbar
mild wirkenden Zuckoh. Seife, Preis 50 Pfg.(kleine Gebrauchspackungh, und Mk 150 Geeſe
Geſchenkpackung), werden zahlreich berichtet. Jeder
der bisher vergeblich hoffte, mache einen Verſuch Für
die zarte Haut der Kinder verwendet die denkende
Mutter Bitumvor KinderSeife, D. R. P. Preis
50 Pfg. und Vitumoor-Kinder-Creme, Preis
40 Pfg., Doppeldoſe 70 Pfg., das Beſte, Edelſte und
Reinſte für die kindliche Haut. Ueberall zu haben
Wo nicht, direkter Verſand durch L. Zucker C Co.
Berlin, Potsdamerſtr. 78.

Jn Merſeburg echt in der AdlerDrogerie
Wilh. Kieslieh, Jnh. Kurt Ahel,

Entenplan.

Sonntag früh

Flußſiſch- Verkauf. Kyffhäuſer.
Hirtenſtraße 14. Heute Sonnabend Salzknochen-



Heute

friſche Leber.
Roßſchlächterei Tieſer Keller 1.

Lichtbad

s eliose,,
Weißenfelſerſtr. 9. Fernſprecher 320.
Kohlenſaure Sol u. Fichten

nadelbäder
wirken mild und beruhigend bei

Herz und Nervenkrankheiten.
Elektriſche Weiß- u. Blaulichtbäder,

beſtes Heilmittel gegen die Folgen
der Erkältung, wie Rheumatis

mus, Katarrhe, Nerven
leiden 2c.

bare
Ilalz-Dier

der

AnI Gesunde und Kranke
ein vorzüglich erfriſchendes und

nahrhaftes Getränk.
Aerztlich empfohlen.

I 20 Flaſchen Mk. 2,50 frei Haus
empfiehlt

Bernh. Oeltzschner,
Bier und Weingroßhandlung.

Max Ferrfurſfg
Breiteſtraße 15.

Empfehle mich zur Anfertigung

Neue Bilder in meiner Schauhalle

[Reichſteins
weltberühmte
Kinderwagen,

hocheleg. Kaſtenwagen
von Mk. 28.00 an,

S Rohrwagen
von Mk. 14.00 an,

W Sportwagen
von Mk. 4.90 an.

GotthardtAlbert Kunth, frcen
Reparaturen an Kinderwagen

prompt und billigſt D. O

Eine ganze Irmee
Kinder iſt großgezogen mit

kaufen ſtets zu höchſten Tagespreiſen

W. See E.Merſeburg. Fernſprecher 55.

bers Pohen, Nonnen u Tivol-Theuter,
Direktion Hans Musäus.

Sonnabend 22. Aug. Anfang 8i7 Ubr.
Volks- Vorſtellung.

Halbe Preise

Die Cise vom
Srlenhof.

ein wahres Wunder

scheint der Waschprozeß mit Persil das
neueste unch vollkommenste Waschmittel der

Gegenwart. Seine Waschkraft ist geradezu staunenerregend,
Ohne Seife und Soda, ohne Waschbrett, Reiben und
Bürsten, selbst ohne zweites Kochen, nur durch Hinzutun von

p w allein, also ohne mjecle Mühe unch her Sl Arbeit wird die Wascnhe
dauernd. blenclend weiß, ohne sie im geringsten anzugreifen
Garantiert chlorfrei, unschädſich und gefahrlos!

Wir verglüten jeden Schaden, der nachgewiesenermaben selbst
bei falscher Anwendung durch Persiſ entstanden seln sollte.

ſeine feenen Henkel Co., Düsseldorf

Volksſtück in 5 Akten von Staagck.

Sonntag, 23. Aug. Anfang S Uhr.

Letztes Gastspiel
Fanny Meyer-Musaus,
Ein Sonnenſtrahl,

Schauſpiel in 1 Akt von Wach.

Zum Einſiedler.
Luſtſpiel in 1 Akt von Jakobſon.

Militärfromm.
Luſtſpiel in 1 Akt von Moſer.

Der

beste Dünger
für die Wintersagten

iſt B. Peru-Guano
„Füllhornmarke“

er macht die Ackerkrume mild und warm
und hat ſich ſeit 40 Jahren vorzüglich be
währt.

Junger Landwirt,
26 Jahr, Beſitzer eines ſchuldenfreien
Gutes von za. 60 Morg., wünſcht die
Bekanntſchaft einer jungen Dame aus
achtb. Familie. Vermögen 18— 20000 Mt.
Off unt. U D 1456 an Rud. Moſſe
Halle a. S.

luter Photogruphen.

auch der weltbekannten Henkels Bleich-Soda,.

Merſeburg.
Gegründet 1862.

An und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.

Diskontierung guter Wechſel.
KontoKorrent und Scheck Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

Bunihenn frrch cher

ſofort geſucht.

Menllicher Laufburſſſe

ſofort geſucht S. Weiss.
Für meine Schwimmanſtalt ſuche

1909 einen tüchtigen zuverläſſigen
Schwimmlehrer

mit guten Zeugniſſen. Gehalt monatl.
100 Mk. und freie Schlafſtelle

Lowis Kesl, Gotha Th.

Waſchfranu
J ſofort geſucht

Jacobowitz, Gotthardtſtraße 5.
Reinliches Mädchen oder Frau zum

Frühfſtücktragen
Oskar Hüthel.

Ein ſauberes ehrliches

dehen
nicht unter 16 Jahren wird zum 1. Oktober

I Dweſges Ruf wiöhchen

zum 1. Oktober zu mieten geſucht

geſücht Oelgrube 9, 1 Tr.
F. ihliges Meres Nüdhen

ür Küche und Haus per 1. Okt. geſucht.
Alfred Kathe, Halle a. S

Poſtſtraße 9710.

Burgſtr. 13, part.Carl Kochs Nahrzwiehback,
denn derſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend, beſitzt
höchſten Nährwert, befördert die Körper
zunahme, ſtärkt den Knochenbau, ver
hindert die Kinderkrankheiten, als Rachttis
Skrophuloſe 2c, da er die Beſtandteile einer
guten Kuhmilch mit den der Mattermilch
eigenen Nährſalzen und Phosphaten vereint

Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 30,
60 und 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbretz Nachf., Guſtav Kötzze,

Oberburgſtraße;
Walther Vergmann, Gotthardtſtraße 10;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtſtraße;
Th. Sieber, Halleſcheſtraße.
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
R. Buſchmann, Sand.

Biülem Se

und kaufen Sie ſchleunigſt
Nigrin, wenn Sie auf
prachtvoll glänzendes Schuh
zeug reflektieren.

Zum 1. Oktober ſuche ich ein zuverläſſiges
Stubenmädohen,

welches gut plätten kann.
Frau Landesrat Nitschke, Domplatz 5.

Ein ſolides ägen

wird 1. September oder ſpäter nach Berlin
zu mieten geſucht. Zu erfragen bei

Frau Schrepper., Neumarkt 32.
Ehrliche ſaubere

Aufwartung
für einige Stunden des Tages ſofort ge

ſucht Burgſtraße 2
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg. Hugo Erfurt
Groß Kayna: Otto Mah;
Stedten: L. Schmidt
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt b. Querfurt: G. Noth;
Steuden: Bernh. Hempel
Wauchagz Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Eröbers Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt. Langenberg;
Schafſtädt Stammer
Liedereiſtav b. SHaſſtädt Emma Dobritzſe:
Bornſtedt ba Huerfurt: Otto Beinroth.
Bäckermeiſter Conrad, Milzan

In ſehr günſtiger Lage von Halle a. S. ſind zwei große

Lagerſpeicher
Lagerplätze

mit Bahnanſchluß für jeden Jnduſtriezweig paſſend ſofort preiswert zu ver
mieten. Auskunft erteilt Herr Ziegeleiinſpektor Stareke, Halle a. S., Merſe
burgerſtraße 63, II.

Ein braunſcheiger Jagdhund

I zugelaufen. Abzuholen bei
F. rüed. Beuker. Braunsdorf.I &Gine waſſerdichte Pſerdedece

e gefunden. Abzuholen Kötzſchen Nr. 17.

Verlorenlen Mittwoch, wahrſcheinlich in den Anlagen

M am Gotthardtsteiche, eine

goldene Broſche
e Eilienform) mit 3 kleinen weißen Perlen.
Abzugeben gegen gute Belohnung

Halleſcheſtr. 4, I.
Hierzu eine Beilage.



Petri und Statthalter Gottes auf Erden Ehrfurcht

Eeilage zum
197.

BDeutschla'n d.
EGuf dem Deutſchen Katholikentage)

ſprach am Mittwoch nachmittag in der dritten
öffentlichen Verſammlung Landgerichtsrat
Lahrmann- Eſſen über die Wahrung der katho
liſchen Jdeale bei der ſtudierenden Jugend
Sodann ſprach Univerſitätsprofeſſor Dr. Zahn
Straßburg über Frauenbildung und Frauen
betätigung und Abg. Oberlandesgerichtsrat
Marx über die Lage der Katholiken in der
Gegenwart. Er verlangte vollſtändige Gleich
berechtigung der Katholiken mit den Evangeliſchen,
die angeblich jetzt noch nicht vorhanden ſei. „So
wohl Geſetzgebung als Verwaltung müſſen uns die
gebührende Gleichberechtigung zuteil werden laſſen.
Die Jdee des proteſtantiſchen Kaiſertums, ſo ver
faſſungsgemäß und geſchichtswidrig es iſt, muß aus
dem Kopfe übelwollender Bureaukraten und kurz
ſichtiger Behörden verſchwinden. Gerechtigkeit ſeitens
der Geſetzgebung, Achtung unſerer religiöſen Über
Fugung, ſtrengſte Wahrung des konfeſſionellen
Friedens, auf unſerer Seite aber auch Wachſamkeit,
Düchtigkeit, Regſamkeit, Einigung in unſeren Reihen
und bei jedem Einzelnen von uns.“ Die Wahl des
Ortes für die nächſtjährige Jahresverſammlung der
deutſchen Katholiken hat man dem Zentralausſchuß
zu überlaſſen beſchloſſen. In der 4. geſchloſſenen
Sitzung am Donnerstag wurde zur Frage der
Zulaſſung der Frauen zu den Generalver
ſammlungen mitgeteilt, daß ſich im Ausſchuß eine
ſtarke Strömung gegen die Zulaſſung befinde.
Man will den katholiſchen Frauenvereinen vor
läufig nur das Recht zugeſtehen, ſich auf den
Katholikentagen durch katholiſche Männer vertreten
laſſen. Im übrigen ſoll das Zentralkomitee die Frage
noch einmal gründlich prüfen. Zur römiſchen
Frage wurde ſodann folgende Reſolution ohne
weſentliche Debatte einſtimmig angenommen „Die
55. Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands
ſendet in Ubereinſtimmung mit allen treuen Katholiken
der ganzen Erde dem Heiligen Vater in Rom, Papſt
Pius T. die ehrfurchtvollſten Glück und Segens

wünſche zu ſeinem 50 jährigen Prieſterjubiläum und

hö für ihn eine lange und friedliche Regie
der Kirche zu erflehen. Sie legt Sr. Heiligkeit

bei dieſer Gelegenheit wiederum den Ausdruck ihrer
unwandelbaren kirchlichen Treue und Anhänglichkeit
zu Füßen und verſpricht von neuem dem Nachfolger

und Gehorſam und verwirft namentlich mit dem Hei
ligen Vater die Jrrtümer, die er in der Encyelica
„Pascendi domoniei gregis vom 8. September v. J.
verworfen hat. Sie betet auch im heiligen Geiſt, den
Heiligen Vater zu tröſten und zu ſtärken in den ſchweren
Bedrängniſſen, denen zurzeit die Kirche in ſo manchen
Ländern unterliegt, damit er den rechten Weg finde,
mit der göttlich geoffenbarten Lehre auf der ganzen
Welt die Herzen der Menſchen zu öffnen. Sie muß
den Anſpruch aufrecht erhalten, daß der Papſt
eine volle wirkliche Unabhängigkeit und
Freiheit genießt, welche die unerläßliche Vorbedin
gung für diec Freiheit und Unabhängigkeit der katholiſchen
Kirche iſt. Eine Bedingung der Unabhängigkeit iſt auch
die volle finanzielle Selbſtändigkeit der päſtlichen Ver
waltung, welche durch regelmäßige reichliche Unter
ſtützung der Sammlungen zum Peterspfennig geſichert
werden muß. Sie fordert die Katholiken Deutſchlands auf,
das gegenwärtige Jahr des goldenen Prieſterjubiläums
des Heiligen Vaters zu benutzen, um durch beſonders
reichliche Spenden einen Beweis ihrer innigen Ver
ehrung für Se. Heiligkeit und ihrer treuen Liebe zu
ihrer Kirche zu geben. Weitere zur Annahme ge
langende Reſolutionen bezogen ſich auf die Antialkohol
bewegung, die Strafrechtspflege und das Gefängnis
weſen, ferner auf die Wohltätigkeitspflege. Kurz
darauf begann die öffentliche Schlußverſamme
un g. Hier ſprach zuerſt Pfarrer Dr. Janſſen über
Katholiken und Proteſtanten in Holland und ſodann
der ſchweizeriſche Ständerat Wirz über „das Papſt
tum“. Jm Anſchluß an dieſe Rede wurde unter
jubelndem Beifall von der Verſammlung die bereits am
Vormittag von der geſchloſſenen Verſammlung
akzeptierte Reſolution über die römiſche Frage ein
ſtimmig angenommen. Hierauf ſprach Präſident Graf
Praſchma das Schlußwort. Nachdem dann Kardinal
Erzbiſchof Dr. Fiſcher noch eine Anſprache gehalten
hatte, wurde der Katholikentag geſchloſſen.

Die Fahrt des deutſchen Militär
transportes für Oſtaſien auf dem Land
wege) durch Rußland und Sibirien iſt nach den in
Petersburg vorliegenden Meldungen bisher glatt
verlaufen. Der Geſundheitszuſtand der Truppen iſt
vortrefflich. Auf den größeren Stationen, wie

„Aerſebur

e Himmel, um von Gott dem
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Anguſt 1908.

Begrüßungen des deutſchen Kommandos durch die
Ortsbehörden ſtatt.

S Die Konferenzen der ſozialdemo
kratiſchen ſüddeutſchen Landkagsabge
ordneten) ſind von den Beteiligten faſt durchweg
als unverfänglich und harmlos hingeſtellt worden.
Demgegenüber ſchreibt ein ſüddeutſcher Landtagsabge
ordneter, der als ſolcher an den Konferenzen teilnahm,
daß dieſe immer „zwar unausgeſprochen, aber deutlich
fühlbareinen gewiſſenfrondierenden Charakter
gegen die Parteibeſchlüſſe“ trugen. Daß
dabei auch Beſchlüſſe gefaßt worden ſeien, weiſt der
Gewährsmann an verſchiedenen Beiſpielen nach.
Eine in Fürth abgehaltene ſozialdemokratiſche
Verſammlung hat nach Reden des Landtagsabg.
Segitz und des Redakteurs Eisner einſtimmig in einer
Reſolution die Zuſtimmung der ſozialdemokratiſchen
Landtagsfraktion zum bayeriſchen Budget vollauf ge

billigt.e ſäch ſiſchen Sozialdemokraten
und das Budget.) Ein Dresdner ſozialdemokra
tiſches Blatt erinnert daran, daß in der Zeit von 1877
bis 1900 die ſozialdemokratiſche Fraktion
der ſächſiſchen Zweiten Kammer das Budget nur
zweimal abgelehnt, zehnmal aber be
willigt hat. Und was das merkwürdigſte daran iſt:
Seit 1880 iſt dieſe Taktik unter der Führung
Liebknechts und ſeit 1882 unter der Führung
Bebels geübt worden. Auch dies iſt wieder ein
Beweis dafür, daß der Reviſionismus mit der ganzen
Angelegenheit nicht das Geringſte zu tun hat.

(Aus den Kolonien.) Der Aufhebung
der Kommunalverbände in Deutſch Oſt
afrika hat der Gouvernementsrat des Schutzgebiets
Ende Juli, dem Vorſchlage des Gouverneurs folgend,
zugeſtimmt. Dieſe Verbände erfüllten auf Grund eines
Anteils an der Hüttenſteuer, die ihnen zufloß, und aus
anderen Einnahmen Pflichten, die auch bei uns den
Gemeinden zugewieſen ſind: Polizei, Marktweſen,
Geſundheitsweſen, Wegebau und dergleichen, daneben
unterhielten ſie auch die Beköſtigung ihrer Arbeiter und
zu Verſuchszwecken Schamben (kleine Pflanzungen).
Als Staatsſekretär Dernburg vor einigen Monaten die
Aufhebung der Kommunalverbände in Aus ſicht ſtellte,

ſtände herausgebildet hätten, machte das drüben böſes
Blut. Inzwiſchen hat ſich, wie wenigſtens die
„Kreuzztg.“ behauptet, die weiße Bevölkerung der
Kolonie überzeugt, daß eine Beſchränkung ihrer Selbſt
verwaltung nicht das Ziel des Gouverneurs iſt. Als
Kompenſation ſollen künftighin die Bezirksräte, die
Selbſtverwaltungsorgane der einzelnen Bezirke bei der
Aufſtellung der Etats beratend mitwirken, Für die
bisherigen Kommunalbeamten ſoll vollauf geſorgt
werden. Eine Ausnahmeſtellung werden künftig
Daresſalam und Tanga einnehmen, die ja auch als
Städte in unſerem Sinne bezeichnet werden können.

30900 Hektar Wald hat in Deutſche Oſt
afrika die Farbenfabrik Karl Feuerlein in Feuerbach
zur Gewinnung von Mangrowenrinde gepachtet.
Zu dem drohenden Aufſtand in Deutſch
Oſtafrika im Gebiet Turu wurde von zuſtändiger
Stelle in Berlin erklärt, daß bisher eine Beſtätigung
der Meldung nicht eingetroffen iſt. Man glaube
daher zu der Annahme berechtigt zu ſein, daß es ſich
nur un kleinere lokale Vorgänge gehandelt hat, die
wieder geordnet ſind.

Volkswirtschaftliches.
Nüber den Saatenſtand in Preußen um die

Mitte Auguſt werden folgende Ziffern veröffentlicht,
bei denen 2 einen guten, 3 einen mittleren Saatenſtand be
deutet: Winterweizen 2,5 (im Juli d. J. 2, Sommer-
weizen 2,7 (2,7), Winterſpelz 24 (2,2), Winterrogen 2,5
(2,5), Sommerroggen 2,9 (2,9), Sommergerſte 2,8 (2,8),
Hafer 2,8 (2,9), Erbſen 2,9 (2,7), Ackerbohnen 2,8 (2,7),
Wicken 2,8 (2,7), Kartoffeln 2,6 (2,8), Zuckerrüben 2,6 (2,8),
Flachs 2,8 (2,7), Klee 2,8 (2,6), Luzerne 2,6 (2,6), Rieſel
wieſen 2,5 (2,9, andere Wieſen 8,0 2,8). Jn den Be
merkungen der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ heißt es: Die
Getreideernte iſt in vollem Gange. Erſchwert wird
ſie durch das Lagern der Frucht und durch viele den
Arbeiten ſehr hinderliche Regenſchauer. Jm großen
ganzen iſt man aber init dem Erntewetter zufrieden.
Vom Wintergetreide iſt der Roggen ziemlich unter
Dach, im allgemeinen geſund und trocken. Die An
gaben über den Erdruſch gehen ſehr auseinander, doch iſt
eine recht gute Mittelernte zu erwarten Auch vom Winter
weizen iſt ſchon viel geſchnitten und eingefahren. Im all
gemeinen iſt man mit der Güte des Korns zufrieden. Die
großen Hoffnungen, die auf den Weizen in den beiden Vor
monaten geſetzt wurden, erfüllt er nicht ganz, eröffnet aber
immer noch gute Ernteausſichten. Auch vom Sommer-
getreide iſt ſchon viel eingebracht. Jn den öſtlichen
Gegenden iſt infolge Einwirkung von Hitze und Dürre die
Sommerung faſt gleichzeitig mit der Winterung ſchnittreif
geworden, ſo daß, da die Arbeiten nicht ſchnell genug zu
bewältigen ſind, Verluſt durch Ausfallen befürchtet wird.
Auch erſchwert Umfangreiches Lagern das Schneiden und
beeinträchtigt die Ausbildung der Körner Die GerſteWjasma, Tula, Penſa, Sysran und Samara, fanden
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da durch Ungleichheiten in den Einkünften ſich Miß

rreſpondent“.
35. Jahrg.

Braugerſte eingebüßt. Uber Unkraut, namentlich im
Hafer, wird viel geklagt. Die Hackfrüchte haben ihre Juli
note verbeſſert. Jm übrigen weichen hier die Einzel
angaben ſehr von einander ab. Trotz der trockenen Hitze
nach dem erſten Schnitt ſind die Ausſichten für Futter
pflanzen nicht ſchlecht.

Die Einführ auſtraliſcher Butter nach
England, die insbeſondere von Queenland ausgeht, iſt
eine ſehr beträchtliche. Am beſten wird dies durch die Tat
ſache belegt, daß eine Anderung lediglich in der Verpackung
zur Bildung einer eigenen Geſellſchaft mit einem Kapital
von einer Million Mark geführt hat. Während nämlich
bisher die Butterkiſten aus Fichtenholz gezimmert waren,
wird die Ware nunmehr in Stroh gepackt. Es kommt dies
daher, daß der Verbrauch an dieſen Holzkiſten ſo groß war,
daß der Holzpreis lebhaft in die Höhe ging. Jm Monat
März dieſes Jahres kamen allein 50000 Kollis mit Butter
im Gewicht von 1250 Tonnen und im Wert von faſt 3
Millionen Mark von Queensland nach London Bei der
neuen Verpackung verwendet man eine Miſchung von
Porzellanerde und Stroh. Eine ſolche Verpackung kann
zum Preiſe von 1 Schilling geliefert werden. Gegenwärtig
werden 3 Million Kiſten jährlich in Auſtralien gebraucht,
die einen Wert von 4 Millionen Mark darſtellen. Die
neue Packung wird etwa 800000 Mark jährlich für die
Induſtrie erſparen. Das neue Material wiegt etwa 21
Kilogramm, iſt dampfdicht und geruchlos.

Provinz und Umgegend
F. Weißenfels, 21. Aug. Am 6. September

findet das diesjährige Kirchenfeſt für erwachſene Taub
ſtum me hier ſtatt. Geſuche um Legitimationsſcheine
zur Erlangung einer Fahrpreisermäßigung auf der
Eiſenbahn ſind an den Direktor Kühling von der Pro
vinzialTaubſtummenanſtalt zu richten. Am Seminar
findet zurzeit der 6wöchige pädagogiſcheKurſus
für Kandidaten der Theologie ſtatt an ihm beteiligen.
ſich nur zwei Kandidaten, eine gegen frühere Jahre
ſehr geringe Zahl.

Naumburg, 21. Aug. Ein wirklicher
Schurkenſtreich iſt dieſer Tage hier in der
Halliſchen Straße verübt worden. Ein Unbekannter,
der wohl mit den Verhältniſſen vertraut war, drang
in die Wohnung eines alten Arbeiters, der ſeit einiger
Zeit ſchwer krank darniederliegt, und ſtahl, während
die treue Pflegerin des Kranken, deſſen ebenfalls
hochbetagte Gattin, zu häuslichen Verrichtungen nach
dem Hofe gegangen war, aus einem Kaſten die geringe
Barſchaft der beiden armen Leute

beſchäftigten ſich von neuem mit einem den Neubau
des Lehrerſeminars betreffenden Vertrage der Re
gierung, der aber noch nicht die Billigung der Ver
ſammlung fand. Dieſe fordert, daß u. a. in die Ver
tragsbeſtimmungen aufgenommen werde: „Der Fiskus
darf während der Miekszeit (wohl mindeſtens dreißig
Jahre!) kein Internat errichten und muß während
dieſer Zeit dem Seminar eine Präparanden-
anſtalt, ſowie eine Ubungsſchule angliedern
und unterhalten nach Maßgabe des beſonderen Ver
trages.“ Für den Bau wird eine Geſamtſumme von
325 000 Mk. bewilligt. In der eingehend geführten
Diskuſſion wurde von einem Stadtverordneten geſagt,
daß der jährliche Zuſchuß, den die Stadt für das
Seminar zu leiſten habe, auf 12 000 Mk. zu berechnen

ſei. Die Wenzelskirche wird ſeit längerer Zeit
einer gründlichen Renovation unterzogen, deren Koſten
auf 150 161 Mk. veranſchlagt ſind. Die Verſammlung
erklärt ſich mit dem Entſcheide der Regierung einver
ſtanden, daß die Stadt als Patron 50052 Mk. zu den
Koſten beiträgt. Die Stadt ſtellt dem Eiſenbahnfiskus
Gelände zur Anlegung von Schneeſchutzzäunen an der
Bahnlinie Naumburg Teuchern zur Verfügung, wo
durch eine Ausgabe von 5057 Mk entſteht.

Quedlinburg, 20. Aug. Der Arbeiter
Metzing verweigerte geſtern abend ſeiner Wirtſchaf
terin Schulze und deren 27 jährigem Sohne den Zu
tritt zu ſeiner Wohnung. Als er ſchließlich öffnete,
fiel er über Schulze mit einem Meſſer her. Dieſer
wehrte ſich, entriß Metzing das Meſſer und verletzte ihn
damit ſo ſchwer, daß er nach wenigen Minuten tot
war. Als Schulze ſah, was er angerichtet hatte,
ſtellte er ſich der Polizei.

Traubvitz bei Zeitz 20. Aug. Die Arbeiterfrau
Hoppe lebte mit ihrer Mutter in Unfrieden, weil es
ihr nicht in den Sinn will, daß die Mutter als Aus
züglerin Unterſtützung erhält. Da ihr dieſe vorent
halten wird, ſtrengte die Mutter gegen ihre Tochter
gerichtliche Klage an. Dies veranlaßte letztere, auf die
Mutter mit einem Revolver zu ſchießen und, da
die Schüſſe nicht töteten, ſie noch zu miß handeln.
Die mißratene Tochter ſchenkte einige Stunden nach
ihrer ſcheußlichen Tat Zwillingen das Leben.

F. Roda, 21. Aug. Der erſt ſeit einem Jahr hier
amtierende Bürgermeiſter Dieterici wurde entſeelt
mit einem Schuß in der Schläfe von einem Herrn im
Walde aufgefunden. Uber die Urſache zu dem
Selbſtmorde laufen die verſchiedenſten Gerüchte
um. Nach einer Meldung einer Jenger Zeitung ſoll

hat hin und wieder hierdurch ihre Verwendbarkeit als ein Ehrenhandel der Anlaß zu der Tat geweſen ſein.

F Naumburg, 20. Aug. Die Stadtverordneten
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Gera, 20. Aug. Der Barbier Gro ße in der
Reichsſtraße hatte einen Barbier gehilfen namens
Greiſe entlaſſen, wobei ſich beide über die Lohn
frage nicht geeinigt hatten. Abends kehrte der junge
Mann in die Barbierſtube zurück und forderte den ihm
nach ſeiner Meinung zuſtehenden rückſtändigen Lohn.

Als Große ihm dieſen verweigerte, ergriff der Gehilfe
ein Raſiermeſſer und zerſchnitt dem Barbier
den Arm derart, daß erſ chwerverletzt ins Kranken
haus geſchafft werden mußte, wo er jetzt noch infolge
des ſtarken Blutverluſtes bewußtlos darniederliegt. Bei
dem Ringen zerſchlug der Meſſerheld auch noch einen
Spiegel und eine Schaufenſterſcheibe.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 22. Auguſt 1908.

(Militäriſches.) Befördert wurden Oberſt
Graf von Schwerin, beauftragt mit der Führung
der 15. JnfanterieBrigade in Halle, unter Ernennung
zum Kommandeur dieſer Brigade zum Generalmajor.
Fähnrich Lehmann im Füſilier Regiment General
feldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36
zum Leutnant; Hübner, Aſſiſtenzarzt beim Füſilier
Regiment Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal
(Magdeb.) Nr. 36, zum Oberarzt unter Verſetzung
zum Jnfanterie Regiment Nr. 96.

Man ſchreibt uns: Am 16. d. Mts. feierte einer
unſerer älteſten Mitbürger, der Königliche Steuerein
nehmer a. D. Herr Auguſt Lohrengel ſeinen 80.
Geburtstag. Jn geiſtiger und leiblicher Friſche
war es dem Jubilar vergönnt, dieſen Feſttag im Kreiſe
ſeiner Familie froh begehen zu können. Schon zu
früher Morgenſtunde wurde er von Freunden durch
ein Muſikſtändchen erfreut. Um I1 Uhr vormittags
brachte ihm eine Deputation des hieſigen Vereins
ehemaliger Artilleriſten, dem er ſeit länger
als 25 Jahren als Mitglied angehört, die Glückwünſche
des Vereins dar. Zur Ehrung des Jubilars und in
Anerkennung der Verdienſte, welche er ſich in der
langen Zeit ſeiner Mitgliedſchaft erworben hat, iſt er
von dieſem Verein zum Ehrenmitgliede ernannt
worden. Das hierüber in kunſtvoller Weiſe ausge
führte Diplom wurde ihm als Geburtstagsangebinde
überreicht. In ſeiner Anſprache gab der Vereinsvor
ſitzende der Hoffnung Ausdruck, daß der Verein die
Ehre und die Freude haben möge, den Jubilar nun
als Ehrenmitglied noch recht lange zu den Seinen
zählen zu dürfen, und daß dein Jubilar noch recht viele
Jahre ungeteilten Glücks beſchieden ſein mögen. Herr
Lohrengel dankte tiefbewegten Herzens für die ihm zu
teil gewordene Ehrung und wünſchte, daß der Verein
auch fernerhin eine Pflanzſtätte treuer Kameradſchaft,
unverbrüchlicher Königstreue und wahrer Vaterlands
liebe bleiben möge. Der älteren Einwohnerſchaft
Merſeburgs dürfte der Jubilar ohnehin keine unbe
kannte Perſönlichkeit mehr ſein. Hat er doch zur Zeit
der Mahl und Schlachtſteuer einen großen Teil ſeiner
Laufbahn hier in Merſeburg zugebracht und in dem
bekannten Steuerhauſe am Sirxtitor manchem den
ſteuerlichen Tribut abgefordert.

1800 Mark ſind geſtern von der Sammelſtelle
unſeres Magiſtrats an die Allgemeine Renten Anſtalt
zu Stuttgart als erſte Rate für den Grafen
Zeppelin abgeſandt worden.

Geſtern nachmittag unternahmen einige Mäd
chenklaſſen unſerer ſtädtiſchen Volksſchulen
eine Dampferfahrt nach Dürrenberg, wo die Saline
und die Einrichtungen des Solbades beſichtigt wurden.

Auf der Neubauſtrecke der Halleſchen
Straße treten jetzt bereits deutlich die Grenzen her
vor, wo die neue Straße wieder in die alte einmündet.
Jm Süden liegt dieſe am Rotenbrückenrain, im Norden
am Seyffert'ſchen Gartengrundſtück reſp. an der neuen
Straße, die ſich vor dieſem nach Weſten zu abzweigt.
Hier bildet die alte Halleſche Straße eine ziemlich
tiefe Einſenkung, die den Anſchluß der neuen Straße
weſentlich erleichtert, ſo daß auf dieſer Seite die
Neubauſtrecke erheblich kürzer iſt als auf der
Südſeite. Zurzeit iſt man mit der Herſtellung
des neuen Straßenplanums beſchäftigt, nach
dem die entbehrlichen Erdmaſſen durch eine
Feldbahn mit Lokomotivbetrieb beſeitigt worden
ſind. Lange Reihen feſtgelegter Bordſteine laſſen auf
der Südſeite ſchon die Steigung erkennen, welche die
neue Straße von der Unterführung aus erhält auch
die Pflaſterung hat begonnen und an der Legung der
Gas und Waſſerleitungsröhren ſind zahlreiche Hände
beteiligt. Da es ſich hierbei meiſt um Arbeiten
in lockerem Boden handelt, wird vorausſichtlich
ein größerer Zeitaufwand bis zur Fertigſtellung
derſelben nicht erforderlich ſein. In einigen
Wochen dürfte die augenblicklich noch ziem
lich wüſt ausſehende Strecke einen beſſeren Anblick
gewähren und dann wird auch der beſchwerliche Ver
kehr für die Anwohner der Halleſchen Straße, die, um
keinen großen Umweg machen zu müſſen, bis vor kurzem
zwiſchen Erd und Steinhaufen hindurch ihre Be
hauſungen aufſuchten und abends mit der Handlaterne
an den gefährlichen Ausſchachtungen entlangpilgerten,
einige Erleichterung erfahren. Da der ganze Straßen

bau in ſtädtiſcher Regie ausgeführt wird, darf man
wohl erwarten, daß die Herſtellung der neuen Strecke
mit größtmöglicher Beſchleunigung erfolgt.

Pilzgenuß und Pilzvergiftung. So
viel auch ſeitens der Preſſe und der Behörden zur
Vorſicht im Genuſſe von Pilzen gewarnt wird, ſo ver
geht doch kein Jahr, in dem nicht von ſchweren, ja
tödlich verlaufenden Vergiftungen berichtet wird. Die
Pilzvergiftungen gehören zu den Erſcheinungen, die
dem Forſcher, dem Botaniker ſowohl wie dem Arzte,
ſtändig neue Rätſel aufgeben. Geſundheitsſchädigungen
können nicht allein durch die Giftpflanze an und für
ſich hervorgerufen werden, ſondern auch durch ver
dorbene Ware, durch von Schimmelpilzen und Bakterien
zerſetzte. Doch ſind derartige Erkrankungen ſelten im
Vergleich zu den eigentlichen Pilzvergiftungen. Ver
wirrend wirkt es, daß gewiſſe Pilze bei manchen Per
ſonen giftig wirken, bei anderen nicht, ſo wurde der
Knollenblätterſchwamm und der Fliegenpilz vor Zeugen
ohne Geſundheitsſchaden verſpeiſt, die Giftpilze ſind
daher nicht immer giftig. Sie zeigen auch beim Tier
verſuch nicht immer die gleiche Giſtigkeit. Merkmale,
welche die giftigen Pilze mit Sicherheit erkennen
laſſen, gibt es leider nicht. Die landläufigen Er
kennungsmerkmale, wie das Mitkochen einer Zwiebel,
das Eintauchen eines ſilbernen Löffels in das
Pilzgericht ſind wertlos; die Bräunung des Löffels
weiſt höchſtens auf Fäulnisſtoffe, wie Schwefel
waſferſtoff, hin. Die Vorzüge der Pilze be
ſtehen darin, daß ſie ein ſchmackhaftes Gericht
abgeben, das nahrhaft iſt, wenn es mit Eiern, Mehl
und Butter zubereitet wird. Im übrigen iſt ihr
Nährwert gering, er gleicht dem grünen Gemüſe, weil
ſie zu 90 Prozent aus Waſſer beſtehen, ihre Ausnutz
barkeit iſt ſchlecht, namentlich die des Stickſtoffes,
manche Arten, wie die harten, lederartigen, ſind auch
ſchwer verdaulich. Die häufigſte und gefährlichſte
Vergiftung iſt die durch den Knollenblätterſchwamm,
der um ſo gefährlicher wirkt, weil die Symptomne ſpät,
oft erſt nach 48 Stunden nach dem Genuſſe auftreten
und inzwiſchen keinerlei Anzeichen auf die ſchon einge
tretene Vergiftung hinweiſen. Wenn nun die erſten
Vergiftungszeichen auftreten, iſt das Gift meiſt ſchon
aus dem Darm in die Körperſäfte übergetreten und
die Hilfe kommt zu ſpät. Die Häufigkeit der Ver
giftung erklärt ſich aus der Ahnlichkeit mit dem eß
baren Champignon. Fliegenpilzvergiftungen ſind
demgegenüber ſelten. Die Symptome der Vergiftung
beſtehen in Magendarmerſcheinungen, Brechdurchfall,
Kräfteverfall, Aufregungszuſtand und Bewußtloſigkeit
Zur Verhütung der Vergiftung hat man neben der
Belehrung die marktpolizeiliche Uberwachung des
Pilzverkaufs vorgeſchlagen. Vom Marktverkehr ſollen
alle Pilze ausgeſchloſſen ſein, die ſchwierig von
giftigen derſelben Art zu unterſcheiden ſind. Nur
junge Exemplare ſollen Verwendung finden, alle aus
gewachſenen und ſehr wäſſerigen Pilze ſind zu ver
werfen.

Fußballſport. Am kommenden Sonntag
beginnt die I. Mannſchaft des hieſigen Ballſpiel-
Vereins „Hohenzollern“ ihre für die bevorſtehende
Herbſtſaiſon vorgeſehenen Spiele und zwar hat ſie ſich
als erſten Gegner die bei den hieſigen Sportintereſſenten
wohlbekannte II. Mannſchaft des Halleſchen Fuß
balleKlubs „Hohenzollern“ auserwählt. Die
bisher zwiſchen den beiden genannten Mannſchaften

ausgetragenen Wettſpiele endeten teils unentſchieden,
teils mit einem knappen Siege der einen oder anderen
Partei und dürfte ſich daher auch dieſes neue Spiel zu
einem recht intereſſanten geſtalten. Das Spiel findet
auf dem hieſigen großen Exerzierplatze ſtatt und wird
nachmittags 4 Uhr beginnen.

Ein Platzkonzert findet am morgenden
Sonntag am Kaiſer Friedrichs Denkmal ſtatt. Das
Programm hierzu iſt folgendes I. The Loyal-Legion,
Marſch v. Souſa. 2. Ouvertüre „Berliner Luft“ v.
Lincke. 3. Szenen a. d. Op. Der Freiſchütz“ v.
Weber. 4. Polka für zwei Trompeten v. Brecht.
5. Serenade v. Metra. 6. BlauVeilchen, Mazurka
v. Eilenberg.

(Tivoli-Theater.) Am Sonntag findet
das letzte Gaſtſpiel von Fanny Meyer Muſäus
ſtatt und wird dieſe Vorſtellung ein ganz beſonderes
Intereſſe durch die Wahl der von unſerm liebens
würdigen Gaſte darzuſtellenden Rollen haben. Zuerſt
gibt Fanny Meyer Muſäus die Käte in dem preis
gekrönten Schauſpiel „Ein Sonnenſtrahl“ von
Robert Wach, eine literariſche Arbeit, welche vor
kurzer Zeit bei ihrem Erſcheinen an allen Hoftheatern
Aufſehen erregt hat. Darauf ſpielt der Gaſt in dem
allerliebſten, ſtimmungsvollen Luſtſpiele „Der Ein
ſiedler“ von Jakobſon die junge auf der Hochzeits
reiſe ſich befindende Frau und zum Schluß gibt
Fanny MeyerMuſäus dieEngländerin in Militär
fromm“, ein Luſtſpiel, welches der Künſtlerin Ge
legenheit gibt, ihren Humor nach Herzensluſt die
Zügel ſchießen zu laſſen. Es wird das letzte Gaſtſpiel
in der Tat eine Elite-Vorſtellung, denn wir werden
unſern Liebling in drei verſchiedenen Glanzrollen be
wundern können. Außerdem iſt das ganze Perſonal
des Tivoli Theaters in größeren und kleineren Rollen

beſchäftigt und werden alle Theaterfreunde es mit
Freuden begrüßen, daß auch Frau Direktor
Muſäus in dem Luſtſpiel „Der Einſiedler“
eine der Hauptrollen übernommen hat und die ältere
Dame darſtellen wird, welche ihre ſilberne Hochzeit
feiert. Der Theaterabend am Sonntag empfiehlt ſich
nach alledem wohl am beſten von ſelbſt.

Theater „Unſere Paula Luſtſpiel in4 Akten von Schönthan, iſt ein Stück, das uns zwar
einige Unwahrſcheinlichkeiten zumutet und zuerſt nicht recht
in Fluß kommen will, dann aber ſich ſehr nett entwickelt,
Uns oft zu recht herzlichemLachen bringt und ſtets in beſter
Stimmung erhält, bis wir am Schluſſe höchſt befriedigt ſind,
zwei glückliche Paare zu ſehn und zu wiſſen, daß der Herzog,
der uns ſchnell für ſich eingenommen hat, ſein Glück an der
Seite der Prinzeſſin Mathilde finden wird, die wir ja leider
nicht „perſönlich“ kennen gelernt haben, von der wir aber
das Beſte denken, und der wir alles Gute wünſchen. Das
feine Luſtſpiel war von Herrn Regiſſeur Ukriei auf
das ſorgfältigſte einſtudiert und kam tadellos heraus. Die
Titelrolle ſpielte Frau Fanny Meyer Muſäus,
die es bei ihrem Auftreten wohl merken konnte, daß man ſie
hier nicht vergeſſen hat. Sah ſie doch ein vollbeſetztes
Haus vor ſich, das ſie mit lebhaftemBeifall begrüßte, und
wurden ihr doch prächtige Blumenſpenden überreicht. Die
junge Künſtlerin ſah als Komteſſe Paula ganz reizend
aus und ſpielte ſo friſch, ſchalkhaft, herzig und natürlich,
daß ſie alles entzückte. Herr Ulrici bot als ihr Vater
Graf von Pernwald wieder eine feine Charakterſtudie,
die ſchwerlich zu übertrumpfen iſt. Auch die übrigen
Rollen wurden alle gut geſpielt. Beſonders gelungen war
der Bäckers des Herrn Batersdorff. Die Darſtellung
dieſes drolligen Gemütsmenſchen glückte Herrn Baiers
dorff ſo gut, daß man ſeine Freude daran haben konnte.
Herr Helemann verkörperte den Prinzen mit großem
Geſchick. Ebenſo gewandt gab Frau Gehring die
Baronin von Feldheim. Herr Hoffmann verdient
für ſeinen Herzog alles Lob und Herr Püſch für ſeinen
Sekretär Engelbert nicht minder. Alles in Allem:
Der Abend war ſehr nett, und mit freudtger Erwartung
ſehen wir dem nächſten Gaſtſpiel der Frau F anny
MeyerMuſäus entgegen. Er.
Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen

s Goddula, 20. Aug. Zum Trichinen
ſchauer für den Bezirk Goddula iſt anſtelle des ver
ſtorbenen Eduard Brode Herr Ernſt Gräfe hier
vom Königl. Landrat beſtellt worden.

Wetterwarte.
22. Aug. Etwas kühler. ziemlich trübe oder wolkig,

Regen, ſtellenweiſe Gewitter, ſpäter trocken. 23.
Aug. Ziemlich heiter, meiſt trocken, ſpäter kühler, Tag
ziemlich warm.
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gericht verurteilte wegen Meuterei und tätlichen An
riffs auf zwei Vorgeſetzte (einen Sergeant und einen Ge
reiten) drei Arbeitsſoldaten zu je 10 Jahren Gefäng

nis und Ausweiſung aus dem Heere.
Ein Bürgermeiſter wegen Betrugs und

Unterſchlagung verurteilt. Der Bürgermeiſter
Melcher zu Zehden a. Oder wurde wegen Betrugs und
Unterſchlagung zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis
verurteilt Er iſt das Opfer ſeiner Sucht, möglichſt ſchnell
reich zu werden, und ſeines übergroßen Reiſetriebs geworden.
Er war allein dreimal in Nordamerika, Kuba, Teneriffa uſw.
Sein Einkommen betrug nur 2500 Mk., ſo verſuchte er denn
auf alle mögliche Weiſe Geld zu erlangen. Er gründete
eine Privatſparkaſſe und unterſchlug die Einlagen in Höhe
von 29655,12 Mk. Um dieſen Betrag wieder zu erlangen,
ließ er ſich außerdem noch in unglückliche Spekulationen ein.
Er reiſte u. a. mit Goldwaren im Werke von 9000 Mk. nach
Amerika, um, wie er hoffte, ſie dort hoch loszuſchlagen.
Aber auch dieſe letzte Hoffnung erwies ſich als trügeriſch.
Melcher hat ſich auch ſchriftſtelleriſch betätigt und u. a. eine
Geſchichte der preußiſchen Könige geſchrieben. Seine
Strafe trat er ſofort an.

Vermischtes.
Kaiſer Franz Joſef und die Almerin.) An

läßlich des Geburtstages Kaiſer Franz Joſefs erzählt Peter
Roſegger in ſeinem „Heimgarten“ einige hübſche Anekdoten
vom Kaiſer. Eine der niedligſten iſt die Begegnung des
Kaiſers mit der hübſchen Almerin. Die lief im Jagdrevier
dem Kaiſer in den Weg, tat einfältig und fragte ihn, ob er
nicht den Herrn Kaiſer geſehen hätte, ſie laufe ihm ſchon die
längſte Zeit nach. Was ſie von ihm denn wolle Ja,
ſie möchte ihn ſolange auf den Knieen bitten, bis er ihr den
Bräutigam freigebe, der bei den Soldaten ſei. „Bleib' ihm
nur brav“, ſoll der Kaiſer geantwortet haben, „wenn die
drei Jahr vorbei ſind, wird er ſchon kommen

*Gürſt zu Fürſtenberg, der ſich bei dem Brande
von Donaueſchingen gegenüber dem Hauptmann der
Triberger Feuerwehr in wenig fürſtlicher Weiſe benommen
hatte, bat den Feuerwehrhauptmann um Ent
ſchuldigung, ſo daß es nicht zu einem gerichtlichen
Nachſpiel kommen wird.

Gerunglückter Pilgerzug.) Jn der Nähe von
Beau (Frankreich) iſt ein Pilgerzug Paris Lourdes mit
einem Güterzuge zuſammengeſtoßen, 15 Perſonen
wurden verletzt, darunter 11 lebensgefährlich. Die
Verwundeten wurden in das Krankenhaus zu Beau gebracht.

Eiſenbahnunfall) An dem Eiſenbahnübergang
bei Wattenſcheid bei Eſſen wurde Donnerstag abend das
Fuhrwerk eines Bäckermeiſters vom Zuge überfahren. Ein
Kind war ſofort tot, ein anderer Jnſaſſe wurde ſchwer
verletzt.

Eine ganze Familie vom Blitz getroffen.)
Eine Familie von ſieben Köpfen in Wargolshauſen (Rhön
gebirge), die bei einem Gewitter Schutz unter einem
Baume geſucht hatte, wurde vom Blitz getroffen
Eine Frau wurde getötet, die anderen Perſonen wurden
nur betäubt.

(In der Reichsbank zu Berlin) ereignete ſich
nach der „Frankf. Ztg.“ kürzlich ein amüſanter Vorfall, der
für das Entgegenkommen ſpricht, das die Bank bei Ein
löſung deutſcher Banknoten oder bei Erſatz von Verluſten

Magdeburg 19. Aug. Das Hieſtge Kriegs
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beweiſt. Eines Tages erſchien ein Hirte bei der Haupt
kaſſe und legte eine ündefinierbare Maſſe, ſauber in Papier
gehüllt, vor, die ſich bei näherer Betrachtung als ein
Ziegenmagen präſentierte Dazu erzählte er folgende
romantiſche Geſchichte Er habe einen Tauſendmark
ſchein in der Taſche gehabt und ſei beim Ziegen
hüten ein geſchlafen Ein Bock habe ſich nun ge
nähert und aus der Taſche, aus der er öfters Salz
genaſcht habe, den Schein gezogen und gefreſſen.
Untröſtlich über den Verluſt habe er, der Hirt, die Ziege
geſchlachtet und bringe nun den MagenzurEin
Löſung. Ein Sachverſtändiger machte ſich ſofort an die
Unterſuchung des Magens und konnte an unverdaulichen
Überreſten konſtatieren, daß der Schäfer nicht ge
flunkert habe. Auf dieſe ſeltſame Weiſe, die an Ge
wiſſenhaftigkeit nichts zu wünſchen übrig läßt, kam der Hirt
wieder zu ſeinemGelde, denn er erhielt anſtatt des gefreſſenen
einen nagelnenen Tauſendmarkſchein ausgehändigt

(Mit einem Mißklang) hat der Geſangs
wettſtreit geendet, den der Männer Geſangverein
„Einigkeit“ aus Elberfeld am letzten Sonntag aus
Anlaß ſeines 25 jährigen Beſtehens veranſtaltet hatte.
Der Geſangverein „Sängerbund“ Mülheim an der Ruhr,
dem in der erſten Klaſſe der dritte Preis zuerkannt worden
war, war nach der „Köln. Ztg. mit der Bewertung ſeiner
Leiſtungen nicht zufrieden und brachte dieſe Unzufrieden
heit bei der Preisverteilung zum Ausdruck. Als einem der
Sänger als Stegeslohn für den Verein eine Fruchtſchale
überreicht wurde, zertrümmerte er ſie ſofort an einer
Säule. Natürlich rief das peinliche Vorkommnis erregte
Auseinanderſetzungen hervor, und da ein Mitglied des
Mühlheimer Sängerbundes öffentlich behauptete, daß die
Preisrichter bei Bewertung der Leiſtungen nicht „ehrlich
gearbeitet hätten“ und der feſtgebende Geſangverein
„Einigkeit“ beſchloſſen hat, gegen den betreffenden Herrn
gerichtlich vorzugehen, wird ſich der Schlußakt demnächſt
vor Gericht abſpielen.

(An Grünſpanvergiftung) erkrankte in der ver
gangenen Woche die Fabrikantenfamilie Scherrer in
Romanshorn nach dem Genuſſe von Schokoladenersme, die
in einer Meſſingpfanne zubereitet worden war. Frau
Scherrer iſt an den Folgen der Vergiftung geſtorben, ihre
Tochter wurde ſchwer erkrankt in das Kantonſpital nach
Munſterlingen gebracht. Vier weitere Perſonen hofft man
retten zu köunen.

Keues vom Hauptmann von Köpenick.)
Donnerstag nachmittag wurde dem Schuhmacher Wilhelm
Voigt, dem ſogenannten Hauptmann von Köpenick das
weitere Auftreten im Paſſagepanoptikum in Berlin be
hördlicherſeits unterſagt. Jn dem Verbote, das der
Direktion des Panoptikums vom Polizeipräſidium zuging,
heißt es der „Allgem. Korreſp.“ zufolge, daß die Annahme
irgend einer Stellung, die Voigt in Berührung mit der
Offentlichkeit bringe, in Berlin nicht geſtattet werde. Nach
derſelben Korreſpondenz ſollen Donnerstag vormittag
nen Perſonen Wilhelm Voigt im Panoptikum beſucht
haben.

Ein Petroleumſpeicher in Flammen.) Aus
Baſel wird gemeldet Seit Mittwoch nacht 21/2 Uhr brennt
der Petroleumſpeicher der Baſeler Lagerhausgeſellſchaft
am Badiſchen Bahnhof, in dem ſich große Vorräte von

e Petroleum Benzin, Carbid, Terpentin und andere feuer
gefährliche Stoffe befinden. Die Feuerwehr, welche un

ausgeſetzt. arbeitet, vermochte bis Mittag nicht des Feuers
Herr zu werden. Verluſte an Menſchenkleben oder Ver
letzungen ſind bisher nicht zu verzeichnen

Eine gefährliche Operation mit tödlichem
Ausgange) Jm Hoſpital in Waſhington wurde
ein 12 jähriger Knabe in der Narkoſe am Knie operiert.
Plötzlich bemerkten die Arzte, daß bei dem Patienten
Atmung und Puls ausſetzten und die Glieder des Kindes
ſteif wurden. Dieſer Zuſtand währte 6 Minuten, ſo daß die
Arzte anfingen, an einen Todesfall der Narkoſe zu
glauben. Die künſtliche Atmung wurde vergebens an
gewandt. In dieſer Notlage entſchloſſen ſich die Arzte, den
Leib des Knaben zu öffnen und die Herzmaſſage an
zuwenden. Nach 7 Minuten kehrte der Atem zurück, nach
18 Minutenzpulſterte das Herz wieder kräftig. Schließlich
erlangte der Knabe das Bewußtſein wieder und erholte ſich
langſam. Nicht lange darauf ſtarb er aber plötzlich, wie
man annimmt, durch Blutvergiftung.

(Aus Eiferſucht.) Der 25jährige, von ſeiner
Ehefrau getrennt lebende Fabrikarbeiter Willy Becker in
Stettin erſchoß ſeine Ehefrau und zwar an ihrem
20. Geburtstage in ihrer Wohnung. Darauf gab er einen
Streifſchuß gegen ſich ſelbſt ab, wurde aber nur leicht
verletzt. Er wurde feſtgenommen und nach dem Kranken
haus gebracht. Das Motiv zur Tat iſt Eiferſucht:

(Der Bombenfabrikant) aus der Krauſenſtraße
in Berlin, der Schuhmachermeiſter Element, der, wie
wir berichteten, ein Attentat im Gerichtsſaal beabſichtigte,
iſt dem Unterſuchungsgefängnis zugeführt worden. Die
gerichtsärztliche Unterſuchung hat ergeben, daß er bei
Ausführung ſeiner Pläne zwar unter einer ſtarken
ſeeliſchen Depreſſion gelitten habe, im übrigen aber als
geiſtig zurechnungsfähig anzuſehen ſei. Er wird
daher gerichtlich zur Verantwortung gezogen werden.
Ebenſo wird gegen diejenigen, die ihm die Rezepte zur
Herſtellung von Sprengſtoffen geliefert haben, die Unter
ſuchung eingeleitet werden.

fertigung und Verausgabung falſcher ZweimarkStücke
veahaftet. Jn ſeiner Wohnung wurde falſches Gel d
und das Material zu deſſen Herſtellung gefunden. Einen
aus Bayern ausgewieſenen, wegen Straßenraubes vor
beſtraften Ungar, namens Horvarth, der in Brückners
Wohnung verſteckt war, den Geliebten ſeiner Tochter, hat
die Polizei beim Falſchmünzern in klagranti erwiſcht.

(Ein Hamburger Vollſchiff geſunken.) Den
Abendblättern zufolge iſt das der Firma Lacisz gehörende
Vollſchiff „Palmyra“, von Antwerpen nach Valparaiſo
beſtimmt, nach Telegrammen aus Punta Arenas am 2.
Juli auf Wellington Jsland geſtrandet. Es iſt völlig
verloren. 5 Mann von der Beſatzung ertranken. 16
verließen die Strandungsſtelle in Booten und werden ſeit
dem vermißt. Der Kapitän und der erſte Offizier er
reichten die Evangeliſteninſel, wurden dort aufgefunden
und am 19. Auguſt nach Punta Arenas gebracht. Das
Schiff iſt 1889 aus Stahl erbaut und 1796 Brutto 1681
Nettoegiſtertonnen groß.

(Zur Grubenkataſtrophe in England) wird
noch weiter gemeldet Die Hoffnung, noch einige der in der
Maypole Grube in Lancaſhire durch die Exploſion ein
geſchloſſenen Bergleute zu retten, muß jetzt endgültig auf
gegeben werden. Bis auf wenige gleich am Anfang
Gerettete haben alle in der Grube Ein geſchloſſenen unter
furchtbaren Qualen ihren Tod gefunden. Die drei
Arbeiter, die einige Stunden nach der Exploſion lebend
aufgefunden wurden, werden wahrſcheinlich die einzigen
Geretteten ſein. Der eine iſt Wegeaufſeher und arbeitete
zurzeit der Exploſion mit den beiden anderen 700 Meter
vom Unglücksſchachte entfernt. Die Gewalt der Exploſion
warf ſie nieder, ſie fühlten, wie ein Orkan h eißer Luft
über ſie wegfegte. Sie ſprangen auf und liefen um
ihr Leben, doch Balken und Kohlenſtücke krachten rings
um ſie nieder. Der Aufſeher ſchrie: „Nicht nach dem Ein
gang, wir müſſen zurück. Nun begann der Kampf gegen
den Tod im Dunkeln. Nur eine Lampe gab einen ſchwachen
Schimmer. Sie kletterten über große Blöcke, riſſen ſich die
Finger blutig, ſtürzten, kamen wieder auf die Füße. Jhre
Kleider hingen ihnen in Fetzen vom Leibe, die Gaſe drohten
ſie zu erſticken. Sie benetzten die Lippen mit kaltem Tee,
befeuchteten ihre Mützen damit und atmeten durch dieſe
Sie hielten ſich bei den Händen, um ſich nicht zu verlieren
Jn einer Niſche harrten ſie ſtundenkang aus. Die Gaſe
wurden immer unerträglicher. Die Abgeſchnittenen riefen
die Namen von Kameraden, doch niemand antwortete.
Endlich hörten ſie die Rufe der Retter. Sie ſchrien
zitrück, da tauchten elf funkelnde Lampen in der
Dunkelheit auf. Die drei wurden aus ihrem Grabe
gezogen und waren gerettet. Weiter wird noch be
richtet, daß die Rettungs arbeiten fortdauern, daß
aber jegliche Hoffnung aufgegeben worden iſt, die Ver
ſchütteten noch lebend aufzuſinden, da der Schacht voll
giftiger Gaſe iſt. Man denkt zwar an die Möglichkeit,
daß einzelne in Seitenniſchen Cingeſchloſſene noch am Leben
ſein könnten, wie bei der Kataſtrophe von Courrières,
und ſetzt deshalb die Bemühungen, in den Schacht vor
zudringen, mit aller Energie fort. Die Hoffnungen ſind
äußerſt gering. Die mit Sauerſtoffhelmen und den neueſten
Apparaten verſehenen Rettungsabteilungen konnten bisher
nicht weiter als mehrere hundert Meter in den Unglücks
ſchacht vordringen. Sie erzählen von grauenhaften Ein
drücken, die ſie dort erlebt haben. überall liegen halb
verkohlte, ſchrecklich verſtümmelte Leichen mit verzerrten
Geſichtern umher ihre Zahl iſt noch nicht bekannt. Die
meiſten konnten noch nicht zutage gefördert werden. Das
Rettungswerk, an dem ſich faſt alle Grubenbeamten
des Diſtrikts in heroiſcher Weiſe beteiligen, iſt mit großer
Lebensgefahr verknüpft. Eine Grupe von Rettungs
mannſchaften wurde geſtern abend verſchüttet, aber von
Kameraden ſchnell befreit. Die Leute von den Rettungs
korps kommen meiſt mit vom Leibe geriſſenen Kleidern,
mit Wunden bedeckt und halb erſtickt an die Oberfläche;
ihre Nerven ſind von den grauenhaften Szenen, dem furcht
baren Leichengeruch und den beſtandenen Gefahren ſo er
ſchüttert, daß ſie ſich mit Schauder abwenden, wenn man
ſie um Auskunft fragt. „Alles iſt tot,“ ſoll das einzige
ſein, was ſie ſagen.
e S

Neueste Nachrichten.
Berlin, 21. Aug. Prinz Friedrich Leopold

von Preußen tritt in ſeiner Eigenſchaft als General
inſpekteur der 1. Armeeinſpektion am Sonntag eine
längere Jnſpektionsreiſe an, die ihn in die Rheinprovinz
und die Provinzen SchleswigHolſtein und Pommern
führen wird.

Karlsruhe, 21. Aug. Der Mörder des Gries
bacher Kurgaſtes Dr. Ensheimer aus Köln, der
Schneider Alfred Janſon, wurde einer Mitteilung
der Staatsanwaltſchaft zufolge, geſtern mittag in
Genf verhaftet. Er trug die goldene Remontoir
uhr und die Kette des Ermordeten bei ſich. Der
Mörder iſt ein ehemaliger Student, der aus Riga
ſtammt.

Petersburg, 21. Aug. Die ruſſiſche

aus Krasnoje Sſelo nach Ropſcha, wo geſtern dex
Kaiſer unddie Kaiſerin eine Bauerndeputation empfingen,
die Salz und Brot überreichte.

Brüſſel, 21. Aug. Jn der Kammer wurde
geſtern nach Beendigung dey zweiten Leſung des
Kolonialgeſetzes mit der Abſtiinmung begonnen. Die
Abſtimmung über den Zuſatzantrag zu dem Kolonial
geſetz ergab 83 Stimmen für und 55 Stimmen gegen
den Antrag bei 9 Stimmenthaltungen. Die Uber
nahme des Kongoſtaates durch Belgien
wurde mit 83 gegen 54 Stimmen bei 9 Enthaltungen
genehmigt. Das Kolonialgeſetz endlich wurde mit 90
gegen 48 Stimmen bei 7 Enthaltungen angenommen.
Die Verkündigung des Ergebniſſes der Abſtimmung
wurde von der Rechten mit lebhaftem Applaus be
grüßt, während die Linke ziſchte und johlte. Der
Abgeordnete Snoy dankte den Mitgliedern des Aus
ſchuſſes für ihre Arbeiten. Der Sozialiſt Deſtree
ſprach hierauf im Namen ſeiner Partei dem Kammer
präſidenten für ſein Entgegenkommen und für ſeine
Unparteilichkeit den Dank aus. Der Präſident er
widerte, dieſe Worte ſeien für ihn die beſte Belohnung
für ſeine Mühewaltung. Er dankte hierauf der
Kammer für ihre Mitwirkung an dem großen Werke.
Vor der Abſtimmung verlas der Sozialiſt Deſtree im
Namen der geſamten Partei eine Erklärung, in der
Einſpruch erhoben wird gegen die von der Regierung
heute inaugurierte Kolonialpolitik.

London, 21. Aug. Der Verband der
Spinnereibeſitzer beſchloß geſtern mit einer
Mehrheit von 92 Proz. eine fünfprozentige Lohn
erhöhung. Falls die Arbeiter die Annahme ver
weigern, werden ſämmtliche Fabriken geſchloſſen. Die
Maßregel betrifft 200000 Arbeiter, deren Stimmung
zur Ablehnung neigen ſoll.

Berliner Getreide- und Produktenverkehr,
Berlin, 20. Auguſt. Für Weizen und Roggen zeigte

ſich heute Nachfrage für ausländiſche Rechnung für ſpätere
Sichten, die daraufhin ſowie infolge von Deckungen zirka
1. Mk. anzogen. Der amtliche preußiſche Saatenſtands
bericht machte keinen Eindruck, da er den Erwartungen
entſprach. Jn Hafer und Mais war das Geſchäft wieder
ſehr ſtill bei Behauptung der geſtrigen Preiſe. Rüböl nach
anfänglicher Feſtigkeit abgeſchwächt. Wetter: Bewölkt.

Weizen lok. inl. 200,00-201,00 Mk., Aug. Mk.,
Sept. 201,00-201,25-200,25 Mk., Okt. 201,26 201,75 bis
202,00 Mk., Dez. 204,25-204,50 204,00 Mk. Ruhig.

Roggen lok. inkl. 171,00--172,00 Mk., Aug.
Mark, Sept. 175,75-176,60-175,75 Mt. Okt. 178,50 bis
179,00—178,75 Mk., Dez. 179,60 181,00- 180,25 M.
Ruhig. Sel fein 177,60-184,00 Mk., do. mitt. 167,00 bis
176,00 Mk. do gering frei Wagen und ab Bahn 162,
bis 166,00 Mk. Aug. Mk., Sept. 162,00 161, 5

Mark, Okt. Mk. Des m.Matter.
Mais amerik. mix. 185,00-187,00 Mk., do. runder

159,00-166,00 Mk., Aug. Mk. Dez. Mk. Ge
ſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,25-—29,00Mk. Matter.
Roggenmehl Nr. O und 1 22,00-24,90 Mk., Sept.

22,20- 22,80 Mk. Okt. 22,60 22,70 Mk. Ruhig
Rüböl loko Mk. Aug. Mk. Okt. 64,30

bis 63,00-64,00 Gd., Dez. Br. Flau.
Gerſte inl. leicht 160,00-166,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 167,00-178,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen 138,00-144,00 Mk. leichte Mk., ſchwere

Mk., amerikan. Mk.
Erbſen inkl. u. ruß. Futterw. mitt. 182,00-192,00

Mark, do. do. fein 195,00215,00 Mk.
Werzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,76

bis 11,50 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,75
bis 11,50 Mk.

Roggenkleie netto-ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
50 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 20. Aug. Bericht über den Schlachtvieh

markt aufdem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
236 Rinder, und zwar 52 Schſen, 26 Kalben, 109 Kühe,
49Bullen; 908 Kälber; 301 Stück Schafvieh; 1610 Schweine,

und zwar nur deutſche, zuſammen 3055 Tiere. Preiſe
2 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I 84,
II 78, III 67, IV. 56, V Kalben und Kühe, Qual.
180, II 77, III 68, IV 58, V 50; Bullen, Qual. I 71, U 66,
III 62, IV--, V Schweine, Qual. I 67, II 65, III 63,
IV. 60, V. Lebendgewicht: Kälber, Qual. I ö8, II 54,
III 42, IV V Schafe, Qual.: I 48, II 40, III 37,
IV. V. Verkauf 182 Rinder und zwar: 34
Ochſen, 20 Kalben, 86 Kühe, 42 Bullen, 908 Kälber, 276

12,

Gerhaftete Falſchmünzer) Jn München e Schafe, 1580 Schweine. Geſchäftsgang: Rinderwurde der Verſicherungsreſſende Brückner wegen An Kaiſerfamilie begab ſich für die Zeit der Manöver l Kalber Schafe mittelmäßig, See a
e
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a raukeute
vor Einkauf ihres
ſowie ſonſtige Möbel- Intereſſenten ſollten nicht verſäumen,

Möbel-Ansstellung in jedem Geſchmack und in jeder Preis
lage einen zwangloſen Beſuch abzuſtatten. Kein Laden, aber
enorm große Ausſtellungsräume direkt im Fabrikgebäude.

Nöbelfabrik C. Aauptmann, alle a. S., R. Unchotr. 360 u. 3.

Bedarfes meiner ſtändigen großen
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a la Dresdener Vogelwiese,

Sin doppelsiſziger Kinder
Sportwagen,

gut erhalten, auch zum Beſpannen geeignet,
iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

Ein Gasherd mit
Bratröhre

iſt zu verkaufen

Preußerſtraße 18, 1. Etg.
brause-Iimon. Puſver,

p. Pfund

460, 180, 200 n 240 Pfg

An

p. Tafel
20,80, 40, 50 m. 60 Pfg.

Halle a. S.
Verkaufsstellen gurch
Plakate Kenntlien,

äußerſt erfriſchend,
Pfund 25 Pfg.bei Emil Wolf.ſ. neuen Nagdeb, Sauerront

2 Pfd. 15 Pf.
ff. neue Senfgurken

a Pfd. 80 Pf.echte Halberstädt. Brühwürstchen
ital. Weintrauben

empfiehlt billigſt
Walther Bergmann,

GroßKaffeeRöſterei.
Empfehle

Kilometer von Lützen
Jnventar, insbeſondere
3 schwere Arbeitspferde,

in TCreben
Donnerstag den

Von vormittags II Uhr an,
ſoll im Gute Nr. 9 zu Treben e 2 Kilometer von Stationen Kötzſchau und Großlehna,

wegen Aufgabe der Wirtſchaft das geſamte lebende und tote

6 Milehkühe (2 mit Kalb),
Bulle,Rot, Leber und Schwartenwurſt 4 Lauferschweine,

a Pfd. 70 Pf. 5 Pfd. Abnahme 3 Mt.
5 Pfd. Schmeer u. fettes Fleiſch

50„50 Mk, ſ5 Pfd. Speck 8,50 Mk.
Gleichzeitig bringe meine l

feinen Fleiſch und Wurfſt
waren ſowie Auſſchnitt

in empfehlende rinnerung.

K. Kellermann, Fleiſchermeiſter
i

Prachtvolle Tafelpfirsiche,
hocharomatische Tafeläpfel,

tiroler Tafelbirnen,
italienische Melonen,
italionische Tomaten,
saftreiche Zitronen

empfiehlt

Friiz Schanze.
Vach dem Stande der

Wissenschaft!
iſt Dr. Buſſebs Teerſchwefelſeife das beſte
Mittel bei allen Hanutausſchlägen, als
Flechten, Finnen, Mitteſſer und Sommer
ſproſſen. Dieſelbe verleiht bei ſtändigem Ge
brauch einen entzückend roſigen Teint, gibt den

4 Mirtschaftswagen,
Jauchenwagen mit Fass,
Breschwagen,
Droschke,
Binder-Mähmaschine,
Ableger-Mähmaschine,
Gras-Mähmaschine,

und vieles andere zur Wirtschaft gehörige Gegenstände ferner
Getreide-, Heu- und Stroh- Vorräte

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung verſteigert werden.

und höher por Pfund zu haben

sondern urteilen Sie selbst

Inveniar- An

2 Wenn Sie Kaffee gerneSchlaflosigkeit trinken, aber Schlaſſosig-
keit Herzklopſen, HändezitternS C Kaffee! nd sonstige unangenehme Z.

e ände danach hekommen, 7 80machen Sie einmal einen Versueh mit dem Coſfſernfreien Kafſee
HBAG (Schutzmarke Rettungsring), der in verschlosgenen Pfund
Pakeſen in allen besseren Gesehuften zum Preise von 1.20 M

a

seinen Geschmack mit dem andoerer, Im Preise gleicher Baſſee-
sorten und Sie werden Hnden, dass er auch in dieser Beziehung

den Vorzog verdient. Er schmeckt welcher ung lieblicher und
J hat des voille, schöne Aroma der edelsten Sorten Er ist der

einzige Kaffee, der bei Blularmut, Nervositkt, Nierenleiden,
Gicht etc. etc. Arztlich ohne weiteres gestattet
wird, da ihm das schädliche Coſfern enfzogen
ist. Der Coffoinfreie Kaſſee HA G wird her-
gestellt unter ständiger Kontrolle des chemi-

schen Labora torioms Fresenius- Wiesbaden von
der Kaffee- Handels Aktien
Bremen. Lassen Sie sich nicht irre machen
von Verkkufern, die ihn noch nicht ſühren,

S

Nachdruck verboten.)

ukion
bei Lüizen.
27. August 1908,

I Säemaschine,
l Hackmaschine,
RBeinigungsmaschine,
l Rübenschneicdemaschine,
l eiserner Schleppharken,
l PDreischaar,
l Kartoffelpflug,
3 Sack'sche Ackerpflüge,

Gliederwalze, Ringelwalze,
I Kartoffelwäsche,
3 Dezimalwagen

ist. Vergleichen Sie ausserdem

Gesellschaft

Händen ein vornehmes Ausſehen. 50 Pf.
Dr. Buflebs Teerſchwefelſeife iſt nur in der
e en von Rich. Kupper zu

en.

pfertle zum Schlachten

Reinh. Möhius,
Merſeburg.

Männer Surnveren E.
e Sänger pünktlich /29 Uhr.

Sehr wichtige Beſprechung
Der Singwart.12 Markt 12.

Schuh und Stiefel
waren,

alle Sorten, große Auswahl, nur
gute feſte Ware, zu W billigſten
Preiſen R empfiehlt
R. Schmidt, Markt 12.

Scſeß And Meiſhan

W Telephon 349.

e

ladet zu ſeinem am Sonntag den 23. Aug.
von nachmittags 3/2 und abends 8 Uhr an,
im „Caſino“ ſtattfindenden

Tänzchen
erdurch ein. Der Vorſtand.

hält Sonntag den 23. Auguſt, von nachm. 9
3 Uhr ab, ſein

Tänzehen
verbundenm. Preisschiessen
im Schmidtſchen Lokale ab.

Freunde und Gönner ladet ergebenſt ein
Der Vorſtand.

Männer- Turnverein,

d Morgen Sonntag Turn
fahrt nach Schkeuditz
Leipzig (Zoologiſcher Gar
ten). Abmarſch pünktlich
früh 7 Uhr von der Neu
marktsbrücke.

Vereinszeichen und
Krawatte (bei Mitglied
Fuchs Markt 8, erhältlich)

Phharmonis,

Sonntag den 23. Auguſt

Ausflug
nach Meuſchau.

(Kaffeehaus.)
Daſelbſt von nachmittags 3 und

abends 8 Uhr ab
Dänzchen

ſowie großes Preisſchießen.
Gäſte willkommen.

Der Vorſtand. 3

Algemeiner

Turnverein.

S Sonntag denS 23. Auguſt, von
J S nachmittags 31/5

Uhr an
Schanu-
turnen
verbunden mit

Konzert
und abends

I

a Ia Dresdener Vogelwiese,

Vollsbibliothek und Leſehale
geöffnet Sonntag mittags von 11 Uhr.

Halle a, S.
Fr. Kohls Restaurant,
Schultheiss-Ausschank,

Königstr. 4, am Leipziger Turm.
Gut bürgerl. Mittagstisch.
Vereinszim., Kl. Saal, Kegelbahnen.

Inb. A. Müller.

Trebmitz.
Sonntag den 23. d. M. lade zu meinem

Erntedankfeſt mit Ballmuſik
freundlichſt ein Franz Heher.

Geusg.
Sonntag von abends 8 Uhr an

BRallImusilc,
wozu freundlichſt einladet B. Kropf.

Zergschenke.
Zu meinem Erntefeſt Sonntag den

23. Auguſt, von nachmittags 4 Uhr ab,
TanzmusikK,

wozu ergebenſt einladet F. Ohme.

Schkopau.
Gaſthof zum Raben.

Sonntag den 23. Auguſt, von nachm.
3 und abends 8 Uhr ab,

Ballmusik,
wozu freundlichſt einladet

E. Reinsberger.

Zischdorf.
Sonntag den 23. d. M., von nachm.

3 Uhr ab,
Zallmusik,

wozu freundlichſt einladet G. Weber.

Reichskrone.
Sonntag den 23. Auguſt, von

abends s Uhr ab
großer Ball.
Ruhlunds Reſtunrunt.

Gartenfeſt.
gr. Geflügel-Auskegeln m. Prämien,

Von 115-2 Uhr und nachm. von 3 Uhr an
musikalische Unterhaltung.

Abends
Feuerwerk.

Früh
Speckkuchen.

F I. Biere f.Kaffee und Kuchen.
ierzu ladet freundlichſt eint Franz RVohland.

Deutſcher Kaiſer.
Heute Sonnabend Salzknochen.

Aug. Klovel.
Ball

im „Neuen Schützenhaus“
Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte und

Kretschmers Restauration.
Sonnabend Salzknochen.

Freunde der Turnſache willkommen
Der Vorſtand.

Crevpau.
Sonntag den 23. Auguſt, von abends ab,

BRalimusik
wozu freundlichſt einladet O Jhbe.

Dleters Restuuratlon,
Heute abend Salzknochen.

eilte

chtefeſt.Schla
Otto Lintzel, Clobigkauerſtr. 9.

T SLöpöätz.
Sonntag nachmittag

grosses Preisschiessen.
Es ladet freundlichſt ein

AIb. Schmidt-

hausſchlachtene Wurf.

Frau Anng Sommer, gr. Ritterſtr. 1.

S Schlachtefeft,
A. Leine, Sand 22Verantwortiche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg.
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Kleine Freunde des Iandwirts.
Das Heer der Jnſekten vermehrt ſich wäh

rend der warmen Jahreszeit täglich faſt um
Sas Doppelte und, dieſe Tiere würden, wenn
ſie nicht innerhalb ihrer Klaſſe einen gegen
ſeitigen Vernichtungskrieg führten und zu
dem noch von höheren Tieren, namentlich der
Vogelwelt, täglich dezimiert würden, bald
Herr unſerer Erde ſein, indem ſie nicht nur
die Nahrung für Menſchen und Tiere ver
nichteten, ſondern auch dieſe ſelbſt angriffen.

Dem Landmanne machen die Jnſekten oft
viel zu ſchaffen und es iſt daher nur vorteil
haft, wenn er die für ihn nützlichen Arten
von den ſchädlichen unterſcheiden kann, denn
nicht ſelten wird ein höchſt nützliches Jnſekt
aus Unkenntnis getötek. Aufklärung tut auch
hier ſehr not, namentlich ſollte die heran
wachfende, ländliche Jugend im naturgeſchicht
lichen Unterrichte in dieſer Hinſicht eine
gründliche Aufklärung erhalten.

Die nachſtehenden Zeilen ſollen ſich mit
einigen dem Ausſehen nach bekannten Arten

beſchäftigen. In erſter Linie ſind die Lauf
käfer als unſeres Schutzes würdig zu nennen,
da nicht nur die eigentlichen Käfer, ſondern
auch deren Larven, zahlloſe kleine Inſekten

Und Würmer vertilgen. Auf Beute lauernd
halten ſich die Käfer in Feld, Garten und

Wald unter Steinen,
verſteckt auf, um aus

Zweigen und Moos
ſicherem Hinterhalte

hervor auf ihre Beute zu ſtürzen und dieſe
an den Kopf im Boden vergraben; ihre Nahzu überwältigen.

Die Hauptjagdzeit der Käfer iſt die Nacht.
Der gause Körperbau der Tiere befähigt ſie

zu ihrem Handwerk, ſie bewegen ſich ſicher
und ſchnell vorwärts, um ihre Opfer einzu
holen. Die vorn ausgerandete Oberlippe, ſo
wie die ſtarken, ſpitzen, faſt ſichelförmig ge
bogenen Oberkiefer bilden eine Zange und
ſind Waffen, mit welchen ſich der Käfer ſelbſt
an ſolche Jnſekten wagen kann, die ihn an
Größe weit übertreffen. Dagegen ſind die
Flügel infolge der Nichtbenutzung verküm
merk. Von den bekannten Arten ſei hier zu
erſt der prächtige Goldſchmied, auch Goldökäfer
genannt. Dieſer ſchöne, oben glänzend, gold
grün, unten ſchwarz gezeichnete Käfer, mit
braunroten Fühlern und Beinen, gewährt
einen prächtigen Anblick, wenn er beute
ſuchend den Garten durcheilt und jede Pflanze,
jeden Erdklumpen unterſucht. Je tzt hat er

Sonnabend, den 22. Auguſt 1908.

einen vom Baume gefallenen Maikäfer ge
funden irnd obgleich der braune Geſelle wohl
doppelt ſo ſchwer iſt, als der zierliche Gold
ſchmied, geht dieſer doch ſofort zum Angriff
über. Wohl wehrt und ſträubt ſich der Au
gegriffene eine Zeit lang, doch der Gold
ſchmied ſchlägt ſeine Zangen tief in den Kör
per ſeines Opfers ein und bald dienen ihm
deſſen Weichteile als willkommene Sveiſe.
Genau ebenſo nützlich, wenn auch weniger
bekannt, ſind die anderen Laufkäferarten, als
da ſind: der kupferrvte Laufkäfer mit ſechs er
höhten Längsrippen, welche mit drei Reihen
größerer Körner abwechſeln; der Gartenlauf
käfer iſt bronzefarbig, in den feingeſtreiften
Flügeldecken befinden ſich ſechs Reihen kupſer
glänzender Grübchen. Der dunkelb aue
Veilchenlaufkäfer, iſt bei uns ſeltener: da
gegen iſt der mattſchwarze Lederlaufkäfer
wieder ziemlich zahlreich vertreten.

Ein Laufkäfer iſt auch der Puppenräuver,
dieſer Käfer und ſeine Larve jagen in Wal
dungen auf Bäumen ſehr geſchickt auf
Raupen uſw.

Nützliche Laufkäfer ſind auch die Sand
läufer, für den Landwirt hauptſächlich der
Foeldſandläufer, er iſt bis 1,5 cm lang, grün
init weißgefleckten Flügeldecken, darunter be
finden ſich gut entwickelte Flügel, mit denen
er ſtoßweiſe fliegt. Der Käfer läuft aber
auch ſehr ſchnell; zum Aufenthalt wählt er
meiſt ſonnige Plätze Die Larven ſind bis

rung ſowohl wie die der Käfer beſteht aus
kleinen Würmern und Jnſekten,

Weiter iſt der gemeine Weichkäfer nützlich,
denn kleine Blüten freſſende Käferchen bilden
ſeine Beute.

Zum Schluß findet noch die Raupenſchlupf
weſpe Erwähnung. Dieſe winzige Weſpe
(5—9 mm lang) hat einen mit einem Lege
ſtachel verſehenen ſchlanken gebogenen Hin
terleib. Wenn im Sommer die Raupen des
Kohlweißlings ſich an unſeren Kohlarten
gütlich tun, dann erſcheint das Weibchen der
Schlupfweſpe und bohrt mit dem Legeſtachel
die Raupen an, um ihre Eier hineinzulegen,
Die ausgeſchlüpften Larven ſchmarotzen dann
eine zeitlang in der Raupe, bis ſie ſo groß
werden, daß ihre Nährmutter zugrunde geht
Die gelben Kokons, welche im Sommer an
Mauern und Bäumen kleben, gewöhnlich

e

hängt eine tote Raupe daneben, ſind Puppen
der Schlupfweſpe. Darum ſchonet die gelben
Kokons an Mauern uſw., denn es ſind die
Puppen des ſchlimmſten Raupenfeindes!

Das Ilähen der Futterpflanzen.
Die Frage, wenn die Futterpflanzen am

beſten gemäht werden ſollen, kann nicht all
gemein beantwortet werden. Entſcheidend für
die Beantwortung iſt eine Reihe von Um
ſtänden; zunächſt kommt es auf die Art der
Futtergewächſe an, dann auf deren Nutzungs
zweck, ferner auf die Tatſache, ob die Pflan
zen allein ver im Gemenge mit anderen
Gewächſen angebaut ſind, und endlich erlaubt
ſich auch das Wetter, bei dieſer wichtigen An
gelegenheit recht energiſch mitzureden,

Wenn man berückſichtigt, daß man mit dem
Anbau der Futterpflanzen die Gewinnung
einer möglichſt großen, zur Ernährung des
Viehes ſich eignenden Menge pflanzlicher
Stoffe bezweckt, welche die gewünſchten Nähr
ſtoffe in möglichſt reichlicher Menge und in
leicht verdaulicher Form enthalten, ſo iſt ohne
Zweifel der geeignetſte Zeitpunkt für die
Ernte das Vegetationsſtadium der Pflansen,
welches die Erreichung vorgenannten Zweckes
am meiſten gewährleiſtet. Dieſes Stadium
tritt bei den verſchiedenen Futtergewächſen
nicht zur gleichen Zeit ein; bei vielen
Pflanzen bereits vor Beginn der Blüte, bei
anderen dagegen erſt in der Vollblüte, beim
Fruchtanſatz oder gar erſt bei völlig ausge
reifter Frucht.

Die geeignetſte Zeit zum Mähen des Rot
klees iſt die beginnende Blüte. Junger Klee
hat einen bedeutend höheren Nährwert als
älterer. Mit dem Vorrücken der Vegetation
nimmt der Eiweißgehalt ab, während der
Holszfaſerſtoff einen immer größeren Teil
der pflanzlichen Subſtanz ausmacht; in dem
ſelben Verhältniſſe wie der Holzfaſerſtoff zu
nimmt, nimmt die Verdaulichkeit des Rot
klees ab.

Jm Saagtjahr liefert der Rotklee ent
weder einen Stoppelkleeſchnitt oder eine gute
Weide; im folgenden Jahre kann man je
ich den Umſtänden zwei bis drei Schnitte
nehmen. Die Anſicht, daß eine größere An
zahl von Schnitten auch einen höheren Ernte
ertrag liefert, iſt vollſtändig irrig. Durch
jeden Schnitt werden die Pflanzen naturge



mäß in ihrem
ſchwächt, und es iſt eine längere Zeit erfor
derlich, bis ſich die Pflanzen wieder erholt
und neue Blätker entwickelt haben, Um Stick
ſtoff aus der Luſt aufzunehmen.

Den Weißklee ſchneidet man ein vis zwei
Sochen nach dem Rotklee in voller Blüte,
ebenſo den Baſtardklee. Der Wundklee,
welcher zwar mit dem Rotklee zur gleichen
Zeit austreibt, ſich aber langſamer entwickelt,
nird am zweckmäßigſten kurz vor ver

höchſtens bei Beginn der Blüte geſchnitten.
Eſparſette wird in voller Blüte gemäht,

und zwar bei einſchürigen Schlägen vom
15. bis 30. Juni, bei zweiſchürigen vom 1. bis
15. Juni und dann vom 20. bis 31. Auguſt.

Der Jnkarnatklee wird leicht holzig und
vertrocknet bei warmem Wetter ſehr ſchnell;
Es empfiehlt ſich daher mit Beginn der Blüte
zu ernten.

Bei ihrer bedeutenden Reproduktions-
fähigkeit liefert die Luzerne 3 5 Schnitte.
Da ältch bei ihr die Verholzung ſehr ſchwell

eintritt und dadurch der Nährwert und dte
Verdaltung abnimmt, iſt ſchon vor Beginn
der Blüte zu ernten. Fünf zeitig genom
mene Schnitte liefern mehr und leichter ver
dauliches Futter als vier ſpätere Schnitte.

Im Gegenſatz zu anderen Kleearten be
wahrt die Seradella auch bei vorgerücktem
Vegetativnsſtadium ihren vollen Futterwert.
Die größte abſolute Subſtanzenzunahme ſin
det bei dieſer Pflanze während der Blükezeit
ſtatt, und dementſprechend darf man die Se
radellag erſt gegen Ende der Blüte ernten.
Dieſes Stadium kann ſelbſtverſtändlich nicht
erreicht werden, wenn die Seradella unter
Roggen augebaut iſt, mit welchem ſie zu
ſammen geerntet wird.

Spörgel muß zu Beginn der Blüte ge
ſchnitten werden, da ſich ſehr ſchnell Samen
bilden und die leicht ausfallenden Samen

eine Verunkrautung des betreffenden Feldes
herbeiführen können.

Soll die Lupine als Grünfütter benützt
e muß ſie gemäht werden wenn die
Blitke zit Ende geht und bereits ein Schoten
anſatz ſatlgeſnnden hat. Das in dieſem Sta

dium geerntete Grünſutter und noch mehr
das Lupinenhen iſt den Tieren zuträglicher,
als das während der Blütezeit geerntete
Futter

Wickfutter erntet man am beſten, wenn die
Wicken in die Blüte treten und der Hafer
Riſpenbildung zeigt.

Sinfluhß der ruft unck des Lichtes auf die
Seſünclerkaltung der Tiere

Es dürfte heutzutage keinem Zweiſel
ehr unterliegen, daß die Beſchaffenheit der
Stallungen den größten n auf die Ge
undheit der Tiere hat. Die Ställe ſind jadie Wohnungen derſelben und ſollen des
halb auf der einen Seite die Vorteile des
Aufenthaltes im Freien bieten, auf der an
deren Seite aber deſſen Nachteile nicht be
ſitzen. Unter den Vorteilen, die der Auf
nthalt im Freien bietet, ſind auch Luft und
Licht zu nennen Luft und zwar der Sauer
ſtoff derſelben. iſt zum Leben unbedingt
nötig. Das Leben kann man mit Recht ver
gleichen mit einem Feuer; wie dieſes er
kiſcht. wenn die Luftzuſuhr aufgehoben wird,
ebenſo hört auch das Leben auf wenn Luft
Bangel ſich geltend macht. In Tierkörper

Reproduktionsvermögen ge werden mit Hilfe des Sauerſtoffs der Luft
die aufgenommenen Nährſtoffe verbrannt
nd wie heim Feuer die Verbreunungsgaſe
entfernt werden müſſen, ſoll dasſelbe nicht
erlöſchen, ebenſo müſſen n aus dem Kör
er die beim Lebensprozeß ſich bildendenGaſe, ſollen dieſe den Korrer nicht vergiften,

nach außen geleitet werden. Zu dieſem
Zwecke ſind alle lebenden Gewebe des Kör
pers mit Blutgefäßen verſehen. welche ihnen
einerſeits das Brennmaterial in Form der
aufgenommenen Nährſtoffe zuführen und
anderſeits die ſchädlichen Verbrennungs-
ſtoffe abführen. Alle Organe des Körpers
brauchen alſo, wenn ſie die ihnen zukom-
menden Aufgaben erledigen ſollen, Sauer
ſtöff. den ſie fortwährend dem Blüte ent
ziehen und dafür das Verbrennungspro-
dukt, die Kohlenſäure, an dasſelbe abgeben.
Daraus ergibt ſich der Schluß, daß im Kör
per eine Einrichtung gegeben ſein müß, wo
durch das Blut ſtetig mit Sauerſtoff beladen
und ſeiner Kohlenſäure beraubt wird. Hier-
Zu ſind die Lungen da. Jedes Blutteilchen
müß in einer beſtimmten Zeit mindeſtens
einmal die Lungen paſſieren; dort nimmt es
aus der Luft Sauerſtoff auf und gibt Koh
lenſäure an dieſe ab. alſo gerade das Um
gekehrte. was es in den Geweben tut. Da-
mit dies aber in richtigem Umfang ſtattfin-
den kann d. h. die Luſt in der Lunge nicht
zu ſauerſtoffarm und zu kohlenſäurereich
würde, iſt eine ſortwährende Erneuerung der
Lungenluft nötig und dies geſchieht durch
die Atmung. Bei Jedem Atemzug wird eine
ſauerſtoffreiche und kohlenſäutrearme Luft in
dte Lungen eingezogen und dafür danneine ſauerſtoffarme und kohlenſäurereiche
Luſt ausgeſtoßen. Dieſer Gasgaustauſch
zwiſchen Blut einerſeits und Lungenluſt an
derſeits geht aber um ſo leichter vor ſich, je
größer der Unterſchied zwiſchen beiden iſt.

Die Luft in den Stallungen wird nun
durch den Atmungsprozeß der darin befind
lichen Tiere immer ſauerſtoffärmer und
kohlenſäurereicher und zwar um ſo mehr, je
größer die Zahl der Tiere iſt. Sie wird
aber auch noch verunreinigt durch die Stoffe
der Hautausdünſtung der Tiere durch aus
geſtoßene Magen und Darmgaſe, durch die
Zerſetzungsprodukte des Harnes und Miſtes
ünd der damit durchſetzten Streumaſſen. Es
iſt deshalb ein unbedingtes Erfordernis, daß
die Stallluſft fortwährend erneuert. wird,
wenn das Atmen der Tiere nicht beeinträch-
tigt werden ſoll. Dieſe Wegſchaffung der
ſchlechten und Zuführung reiner Luſt beſorgt
nun die Ventilation. Schon unter gewöhn
lichen Verhältniſſen findet eine ſolche Luſt
ercnerung durch die Poren der Mauern
ſtatt. aber nur ſo lange, als dieſe Poren
nicht verſtopft ſind. Letzteres kann durch
verſchiedene Urſachen gegeben ſein. So trifft
man bei feuchten Wänden die Poren mit
Waſſer gefüllt und deshalb für Luft un
durchgängig. Auch Anſtriche ſetzen die Po
roſität der Wände herab oder heben ſie ſogar
ganz auf. Ein einfacher Kalkanſtrich ſchadet
noch am wenigſten; mehr ſchon ein DOelfar-
benanſtrich, der, wenn er ſtark vder gar dop-
pelt ausgeführt wird, die Poren der Mauern
ganz werſchließen kann; den gleichen Effekt
hat auch eine Holzverkleidung. Für die
Lufterneuerung kommen ferner noch in Be
trächt zufällig vorhandene Spalten und Un-
dichten Türen und Fenſter welch letztere
man je nach Bedarf öffnen kann. In größe
xen. ſtark beſetzten Stallungen begnügt man
ſich aber nicht mit dieſen natürlichen Lüf
tungen, ſondern bringt noch beſondere, ſo
genannte künſtliche Lüftitngen an welche
erſtere unterſtützen follen. Dieſe Ventila-
tionsanlagen ſollen aber dann einſach kon
ſtruütert und von jedermann leicht zu hand-
haben ſein. Iſt das nicht der Fall, ſo wird
ihre Wirkung leicht be einträchtigt und die
Bedienung derſelben in Frage geſtellt. Die
Bedeutung eine richtigen Ventilations-
anlkage haben Verſuche an Milchtieren ge
zeigt. welch letztere nach Einführung einer

eine nur mangelhafte

Umſtänden au

ſolchen durchſchnittlich pro Kopf nd Jahr
400 Liker Milch mehr gaben als vorher,
krotzdem die Fütterung die Sleiche geblieben
war

Wie wichtig aber überhaupt eine Venti
lation in den Stallungen iſt, das ſieht man
am beſten dort, wo eben eine ſolche fehlt
vöer nitr ungenügend vorhanden iſt. In
erſter Linie leiden darunter die Atmüngs
vragne. Da dieſe aber das Blut für
übrigen Teile des Körpers gebrauchsf
mächen wird dadurch in zweiker Linie der
ganze Organtsmüts in Mitleidenſchaft e
zogen. Infolge mangelhafter Blutbildung
werden die Tiere blutarm und zeigen, da
auch die Verdauing geſchwächt iſt, einen
mehr oder minder ſchlechten Ernährungszit
ſtand und bleiben in der Entwicklung zu
rück. Dieſe nachteiligen Folgen werden um
ſo deutlicher zu Tage treten, je länger ſchön

Lufternenterung be
ſtänd und je mehr ſich gleichzeitig die
kung der freurden Beimengungen der Luft,
wie ſie von den HZerſetzüngsproßeſſett des
Harns. Miſtes und der damit durchſetzten
Streitmaſſen kommen, geltend machen. Dies
alles hat aber in letzker Linie eine Schä di
aung des Geſamtorganismus im Gefol
der Richtung, daß ſeine Widerſtand g
gegen äußere krankmachende Einflüſſe be
deutend herabgeſetzt wir Hier kommen be
ſonders die krankheitserr regenden t

2

Pilse tn
Betracht, welche den Eintritt in den
geſchwächten Organismus leichter errit
und dadurch auch den Krankheitsverle
heftiger und ungünſtiger geſtalten kör
Dazu kommt. daß dieſe Krankh
in ſchlecht ventilierten Stallungen meiſt
beſonders günſtige Exiſtenzbedingungen an
treffen und dadurch die Nachtetle
Aufenthaltsräume für die Tiere noch w
lich erhöhen.

Zu den Vorteilen, die ein Aufenthalt im
Freien den e bietet, gehört ferner auch
das Licht. Dieſes wirkt in v ſchiedenerWeiſe günſtig auf die Tiere ein. Wenn man
ein Tier, das längere Zeit in einem dunk
len Stalle gehalten wurde, ins Freie brirgt,
ſo kann man die Beobachtung machen, daß
dieſes gleichſam neu auflebt. Das mpe
rament ändert ſich vollkommenn. Während
das Tier vorher träge und kteilnahmslos im
Stalle ſtand, wird ſein Blick nunmehr freier

etbereits

und lebhaſter, die Aufmerkſamkeit auf die
Umgebung wird größer und im Benehmen
tritt eine gewiſſe e und Luſt zurBewegung auf. Dieſe Erſcheinungen ſind
zum großen Teil auf die Einwirkung des
Lichtes zurückzuführen und
den wenn ein e e h men
Stall in einen helleren gebracht t Durch
e wurde feſtgeſtellt daß durch das
Licht der Stoffwechſel im Körper günſtig be

während Lichtmangel die
Fetterzeugung beförderk. Alle

Maſtſtälle,

Anſtußt wird.
Fleiſch und
Stallungen, mit Ausnahme der
ſollen deshalb hell ſein.

Ein heller Stall iſt aber auch viel leichter
ſauber zu halten, als ein dunkler Stall.
Die tägliche Reinigung wird gründlicher
ſein und das Beſtehen von Ecken und Win
keln. in denen der Schmutz wochen- und
monate-, ja vielleicht jahrelang liegen vbleibt,
weniger möglich ſein. Dadurch werden
wieder eine Menge von Krankheitsurſachen
ſern gehalten vder beſeitigt. insbeſond
jene Lebeweſen, die man heutzutage als
Erreger von Krankheiten kennt. Sie wer
den nicht leicht ihr Fortkommen ſinden, zu
mal auch das Licht, wie einwandfreie Ver
ſuche ergeben haben, auf ſie ſchäöigend, eitt
wicklungshemmend, vder ſogar verſtichtend
einwirkt. Das Licht muß aber dem Stalle
in richtiger Weiſe zugeführt werden. Das
durch die Fenſter einfallende Licht darf nicht
von ferne direkt die Nugen der Tiere treffen
ſonſt treten leicht entzündliche Prozeſſe an
und in den Augen auf, die ſogar zur Er
blindung führen können. Grelles Licht hat
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ſelben int Geſolge, ſo daß es nur mehr auf
ſtärkere Lichteindrücke zu regieren vermag.
Solche Uebelſtände des Lichteinfalles können
ihren Grund haben in unpaſſender Anbrin
gung der Fenſter vöer in einer ungünſtigen
Aufſtellung der Tiere Wo hierin keine
Aenderung möglich iſt, kann durch Verwen-
dung von malkgemachtem oder mit Kalk be
ſtrichenem Glas einigermaßen abgeholſen
werden Auch ein weißer Anſtrich der
Wände gibt unter Umſtänden Veranlaſſung
zu durch das Licht verurſachten Schäden.
Dadurch, daß dieſer die Sonnenſtrahlen be
ſonders ſtark reflektiert, leidet das Auge in
ähnlicher Weiſe wie durch das direkt ein
fallende Sonnenlicht. Es iſt deshalb ein
matter Farbenkon vorzugehen beſonders
an den Wänden welche den Köpfen der
Diere zugewandt ſind.

Luft und Licht ſind alſo zwei wichtige
Faktoren, welche in bezug auf die Geſund
erhaltung unſerer Haustiere eine hedeu
tende Rolle ſpielen. Beim Aufenthalt im
Freien können ſich die Tiere dieſe gang zu
Nutzen machen, nicht aber in geſchloſſenen
Räumen, wo deshalb der Menſch für das
genlügende Vorhandenſein derſelben in ent
wrechender Weiſe Sorge tragen muß.

Sründüngung.

Bei der Auswahl der Gründüngungs
pflanzen müſſen in erſter Linie die BVoden-
verhältniſſe Berückſichtigung finden. Ganz all
gemein kann geſorgt werden, daß zur Grün-
düngung ſolche Pflanzen zu verwenden ſind,
die raſch keimen, ſchnell und in großen Maſſen
oberirdiſcher Teile treiben und daher den Bo
den beſchatten, tiefgehende, die Geſteinsteile
angreifende Wurzeln beſitzen und den ihnen
koſtenlos in der Luſt zur Verfügung ſtehen
den Stickſtoff zu ſammeln vermögen. Des
weiteren kann es, beſonders für vindigere
Böden, vorteilhaft ſein, Miſchſaat anzuwen-
den; durch die verſchiedene Tiefe der Wur
zeln, ſowie durch den Umſtand, daß falls durch
irgend einen beſonderen Einfluß die eine
Pflanzenart verſagt, immer noch die andere
wenigſtens einen Teil des erforderlichen
Gründüngungsmaterigls liefern kann, iſt die
Saat ſicherer geſtellt

Geeignete Gründüngungspflanzen ſind für
leichteren Boden die blaue, weiße und gelbe
Lupine, Seradella, Sandwicke und Erbſe, für
ſchweren Boden, Ackerbohne, Erbſe, Wicke, ſo

i edene Kleearten wie Rotklee, Ba
pfenklee, Jukarnatklee u. g. Nicht
l Gründüngungspflanzen

Senſ. Buch
den zu veſchatten, doch da ſie keinen

Stickſtoff ſammeln, vielmehr den im Boden
befindlichen in vrganiſche, d. h. ungufnehm-
bare Form überführen und zudem ihre Wur-
jeln nicht ſo tief in den Boden ſenden, ſind
ſie zur Gründüngung nicht zu empfehlen.

Die Saat kann ausgeführt werden ent
weder als Unterſaat oder als Stoppelſagat.
Wo es die Verhältniſſe geſtatten, beſonders in
bindigerem Boden, iſt zweifellos der letzte
ren der Vorzug zu geben, doch muß hier
Vorausſetzung ſein, daß die Ernte der Halm
ſrüchte nicht zu ſpät erfolgt und man mit
ziemlicher Sicherheit in der betreffenden Ge
geud um dieſe Zeit auf Niederſchläge rechnen
darf. Die Saat muß unmittelbar nach der
Ernte ausgeführt werden und hier hat die
Regel, daß „der Pflug am Erntewagen hän-
gen muß“ ganz beſondere Bedeutung, denn
dem, in den Boden gebrachten Samen muß
man möglichſt viel Feuchtigkeit zukommen
laſſen. Das Getreide. wird am beſten in
Stiegen oder Puppen aufgeſtellt und dann
zwiſchen den Stiegenreihen geſtürzt, geeggt,
gewalzt und ſofort geſät. Man verwendet an
Saatgut 120 150 Pfund Lupinen ber leich-
terem, je 30—50 Pfund Erbſen und Wicken Wunde, falls notwendig, aufs neue beſtrichen

Spargelderg t be hl die hahigen, je nach Bedarf.
beſſer als Holzbauten.

Blüte in die Deckfrucht eingeſät und zwar
für leichtere Böden Seradella uſw. 50 Pfund
per Morgen, für beſſere Boden Klee

Was die Zeit der Stoppelſaat anbelangt,
ſo muß dieſe möglichſt früh erſolgen, Ende
Jult, ſpäteſtens Anfang Auguſt Es ſind
deshalb Wintergerſte, Roggen Sommergerſte
eventl. auch Weizen die geeigneten Früchte,
nach welchen Gründüngung folgen kann.

Von Wichtigkeit iſt eine Kali-Phosphat
düngung. Kali und mindeſtens die Hälfte
von Phosphorſfäure in Form von Thomas
mehl wird vor der Ausſaat der Gründün-
gungspflanzen, die andere Hälfte der Phos
phorſure kann zur nachfolgenden Haupt
frutcht gegeben werden. Auf den Morgen
gibt man zirka Zentner Kainit und
Zentner Thomasmehl.

Das Unterbringen geſchieht entweder kurz
vor der Blüte, zirka Wochen vor der
Rovagenſagat, oder nach dem Abfrieren im Win
ter, eventl auch erſt im zeitigen Frühjahr (zu
Kartoffeln). Da das Unterpflügen der ſtark
entwickelten Pflanzenmaſſe oft recht ſchwierig
iſt, dürſte es ſich empfehlen, dieſe zUwor an
Zzuwalzen, worauf dann der Pflug in der
ſelben Richtung folgt.

IIannigfaltiges.
Verſchiedene Methoden der Aufbewahrung

des Eiſes. An einem ſchattigen Ort wird
eine 2 Meter breite, etwa 15 Zentimeter
tiefe Miete ausgegraben, welche in der Mitte
wegen Waſſerablauf etwas tiefer ſein muß.
Man legt nun Riegel über die ausgegrabene
Miete und Bretter darauf, damit das Eis
immer trocken liegt alsdann bedeckt man das
Eis, welches bei Kälte zuſammengeſchichtet
ind mit heißem Waſſer übergoſſen werden
mitß, damit es zuſammenfriert, mit einer
ſtarken Schicht Stroh und auf dieſes Stroh
kommt dann Aſche oder Erde ziemlich ſtark

Eishaus. Das Haus iſt 5 Meter lang,
4 Meter breit und bis unter das Dach
4 Meter hoch, hat einen Vorraum zur Auf
bewahrung des Fleiſches, 1 Meter breit ſo
bleiben 4 Meter im Quadrat zu Eis Die
Wände ſind doppelt und mit Schneidſpänen
feſt ausgeſtopft (1 Fuß dick). Ebenſo iſt der
Dachraum feſt mit Schneidſpänen und Häckſel
verſtopft. 3 Türen ebenfalls doppelt und
mit ſtarke Filz vbeſchlagen. Jn den Eis
raltin gehen 10 große Fuder; die Anlage iſt
für den Haus und Schlachtbedarf berechnet.
Eis hält ſich am beſten in ſogenannten Ame-
rikaner-Eiskellern, welche im Verhältnis mit
geringen Koſten erbaut werden können, und
zwar in kleineren und größeren Formaten,

Steinbauten bewähren ſich
Nur muß der Boden

gut mit Torfmüll iſoliert ſein, um die auſ
ſteigende Bodenwärme zu hindern; auf den
Torfmull ſind dann Bretter zu legen. Die
Mauern müſſen gut mit Schlaudern ver
bunden ſein. Der Eingang iſt zu ebener
Erde, der Eisraum ungefähr einen halben
Meter tiefer. Wenn der Eisraum voll iſt,
werden ſtarke Stangen darüber gelegt und
mit einer ſtarken Strohſchicht bedeckt.

Für Haſenfraßwunden iſt das weitaus
beſte Heilmittel ein Teig von feuchtem, zähem
Lehm und Kuhfladen. Damit müſſen die
Wundſtellen eheſtens beſtrichen werden. Hier
auf bandagiert man noch außerdem größere
Wundſtellen mit Leinwanoöſtreifen. Es iſt
geradezu auffallend, wie raſch die Ueber
heilung die Bildung von neuer Rinde

Unter dieſem Schutzmittel vor ſich geht,
falls man das genannte Mittel auf die
friſchen Wunden gebracht hat. In dieſem
Falle geht die Kambiunmbildung nicht nur
von agußen, ſondern auch von innen, und
zwar von vielen Stellen aus und raſch von
ſtatten. (Bäumwachs hat ſich weniger be
währt. Nach einigen Monaten ſoll die

Je z S c. S e J z H 3 3n ſchon wenn es auch nur in verhälknismäßig und 30 60 Pfund Ackerbohnen im Gemenge werden. Handelt es ſich aber um den Schutz
r geringem Grade aber anhaltend auf das per Morgen bei ſchwerem Boden von alten vernachläſſigten Wunden, wo der

be e S 5 c z t 8en Auge eingewirkt, eine Schwächung des Bei Unterſaat wird der Samen vor der äußere Teil des Holzkörpers ſchon abgeſtor-
ben iſt, ſo empfiehlt es ſich nur die geſun
den Wundränder mit Baumbrei oder Baum-
wachs den übrigen Teil der Wundſtelle aber
mit Teer zu beſtreichen, um ſie gegen die
Ungünſtigen Witterungseinfküſſe, namentlich
aber gegen die Fäulnis und Anſiedlung von
Baumſchwämmen uſw. zu ſchützen. Sollten
jurrge Bäume in der Baumſchule geſchält
und jüngere Formbäume durch Verluſt des
Fruchtholzes erheblich beſchädigt worden
ſein ſo ſchneidet man ſte am beſten ſtark auf
Zapfen bis etwa 12 bis 15 Zeutimeter über
der geſunden Stelle zurück um ſie größten-
teils durch die Bildung von neuen Trieben
nach zuziehen Auf dieſe Weiſe erhält man
gewöhnlich ſehr kräftigen Wuchs und ſtarke
Triebe Und wird der Schaden in verhäkints
mäßig kurzer Zeit wieder gitt geinacht

Maſſenvermehrungsmöglichkeit des Na
turfiſchfutters innerhalb der Fiſchwäſſer
Dies geſchieht am zZuverläſſigſtein, einfach
ſten und nachhaltigſten durch ungütsgeſetzte,
reichliche Zucht und Anbau weicher, ſüßer
lockerzelliger Waſſerpflanzen, und zwar
reichlich nicht zu üppig, in den Fiſchwäſſern
felbſt, bis zur Ueberwucherung reichlichſt in
den Fiſchwaſſerzuleitungsgräben und in
ſtehenden Gewäſſern nebenher, durch die
Beſämerung, d. h. die zeitweilige Trocken-
legung, je nach Bedürfnis, mit oder ohne
Ackerung. bezw. auch Düngung So behan-
delte Fiſchwäſſer ſteigen verhältnismäßig
raſch in ihren Erträgen, und vertragen dann
eine zwei bis fünfmal ſo ſtarke Beſetzung,
wie vor dieſer Verbeſſerung, und die Fiſche
gedeihen auch, nach allen Richtungen, vor
züglich. Die weichen Waſſerpflanzen ver
ſorgen, neben deren Reinigung, die Wäſſer
mit dem den Fiſchen und ihren Nährtieren
notwendigen Sauerſtoff- bezw. Lufſtgehalte,
ünd veranlaſſen die Anſiedelung und Ver
mehrung der verſchiedenen Fiſchnährtiere,
henen ſte zur Nahrung dienen.

Wann ſoll man mähen?
kommt es bei der Beſtimmung

Selbſtredend
des für den

Beginn des Mähens angemeſſenen Zeit
punkts auch ſehr darauf an, ob man mit
ausreichenden Arbeitskräften für die Be
ſorgung der Erntearbeiten und mit gün-
ſtigen Ausſichten in bezug auf das Ernte-
wetter zu rechnen hat. Bei ſehr heißem
und trockenem Wetter vollzieht ſich der Rei
füngsvorgang im allgemeinen ſehr ſchnell
ſo daß der geeignetſte Zeitpunkt zum Mähen
in wenigen Tagett vorüber iſt. Es wird
Unter ſolchen Umſtänden meiſt nicht anders
zu verfahren ſein, als daß man einige Tage
vor dem naturgemäß zweckmäßigſten Zeit
punkt mit dem Mähen beginnt und die
Ernte beendigt, nachdem die gnüſtigſte Zeit
vorüber iſt.

Der Hauptvorteil bei der Anſchaffung
einer Viehwage liegt für den Züchter dar
in, daß derſelbe für ſein fettes Vieh einen
Preis verlangt, der dem wirklichen Werte
der Tiere entſpricht. Der kleine Viehzüch-
ter bzw. Landwirt welcher das Jahr hin
durch wenig Vieh züchtet und mäſtet. hat
weniger Gelegenheit über das Gewicht der
Tiere ſich zu införmieren, wie ein größerer
Züchter; die meiſten Schlächter und Händler
aber kaufen bekanntlich am liebſten fettes
Vieh ohne Gewicht pro Kopf. Auch kaufen
ſolche in Ortſchaften, in denen noch keine
Viehwage vorhanden iſt, am liebſten, denn
hier fällt meiſtens oder faſt immer das Re
ſültat zugunſten des Schlächters, bzw. des
Händlers, aus. Es ſollte deshalb ein jeder
Viehzüchter ſein Vieh nur nach Lebendge
wicht verkaufen, er würde ſich hierdurch
eine erhebliche Mehreinnähme ſeines Ein
kommens verſchaffen können und außerdem
braucht derſelbe gar keine großen Kenn
niſſe in der Wertſchätzung des Viehes zu b
ſitzen. weil ihn die Wage hierbei erfolgreich
unterſtützt



Zur Gewinnung eines reichlichen und
frühgeitig zu nützenden Grünfutters für
das nächſte Jahr empfiehlt ſich die Ausſagt
des Roggen-Saudwickengemenges, und zwar
findet die Beſtellung am zweckmäßigſten
ſtatt, indem man Wicken und Roggen ge
trennt ſät. Erſtere werden in der zweiten
Auguſthälfte auf die friſche abgeeggte Saat
furche in 15 Zentimeter weiten Reihen ge
drillt, nachdem zuvor Stallmiſt in ſchmalen
Furchen 15 bis 16 Zentiméter tief unterge
pflügt wurde. Zwiſchen die aufgelaufenen
Wickenreihen wird der Roggen von Mitte
September ab gedrillt, worauf bei etwas
kruſtigem Acker noch die Ringelwalze oder
Egge folgt. Auf dieſe Weiſe wird eine voll
kommene. aber nicht zu ſtarke Entwicklung
der Saudwicken im Herbſt und dadurch zu
gleich ein möglichſt frühzeitiger Schnitt und
der höchſte Ertrag derſelben im folgenden
Jahre erzielt. Der Roggen iſt vor den
Lar ven der Heſfenfliege geſichert und kann
der Fritfliege n als bei früherer Saat
widerſtehen. Durch den Vorſprung derWickhen gelangen beide Pflanzenarten im
Frühfahr zu gleichmäßiger Ausbildung.
Droht durch die Fritfliege größere Gefahr,
fo giht man vor der Roggenſaat pro Hektar
6 bis 8 Kilo Stickſtoff in Form von Chili
ſalpeter. Bei Stallmiſtmangel kann man zu
den Wicken auch mit 20 Kilo Stickſtoff in
Form von ſchwefelſaurem Ammoniak pro
Hektar düngen. Der Roggen iſt bei Wahl
geeigneten Bodens und rechter Saatzeit zu
den verhältnismäßig ſicherſten Früchten zu
rechnen, und die Sandwicke hält auch in den
härteſten Wintern aus und entwickelt ſich
im Frühfahr ſehr zeitig noch vor der Luzerne.

Ein großer und ſehr häufig zu veobach-
tender Fehler bei der Schweinefütterung iſt
der, daß die meiſten Futterſtoffe in gar zut
flüſſiger Form gereicht werden. Jufolge
deſſeir müſſen die Tiere übergroße Waſſer
mengen aufnehmen um die notwendige
Trockemnaſſe zu erhalten. Solches Futter
brauchen die Schweine nicht zu kauen, in
folgedeſſen wird wenig Speichel abgeſondert
nd in den Kartoffeln und Körnerfrüchten
beſonders reich vertretene Stärke wird nur
zum Teil verdaurt. Zweckmäßiger iſt es
demnach den Schweine das Futter nicht in
der allgemein bekannten und angewandten
Verdünnung als Träuke, ſondern als
dickere waſſerärmere Maſſe zu reichen. Ein
anderer Fehler iſt der, daß meiſtens ganze
Körner verabfolgt werden. Da jedoch die
Schweiune. welchen das Grundfutter ſtets
als Weichfutter, oder, wie oben ſchon be
merkt, ſogar als Tränke gereicht wurde,
nicht befähigt ſind, ganze Körner gut zu
verwerten, denn die Tiere ſind gar zu
wenig an das langfame und vollſtändige
Kanen gewöhnt ſo en es ſich. hier
die Körner als Schrok zu verabſfolgen.Dieſes Körnerſchrot reiche man aber ſtets
trocken; denn hierbet wird infolge der ſtär
keren iEnſpeichelung nicht nur eine beſon
dere Ausnutzung des Futters erzielt, ſon
dern auch die Qualität des Fleiſches wird
durch höhere Verwertung der Körnerfrüchte
eine beſſere

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter und Schmalz

von Guſt. Schultze Sohn, Butter-Großhand
lung. Berlin C. 19, den 13. Auguſt 1908.

Die Nachfrage nach allen Sorten Hofbutter iſt
recht rege, und räumen ſich die Zufuhren ſchlank.

Preis feſtſtelkung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchnß gewählten Notie
zungsKommiſſion:

Hof und Genöoſſenſchaftsbutter la Mk. 121 123

a la 118 IIla I 116u abfall. 108 110Tendenz behauptet
Berlin. Oxriginalbericht von Gebr.

13. Auguſt 1908.
Gauſe.

Butter
Frinſte r inſchmeckende Dugliläken konnten zu un

verändert it Preiſen geräuntt werden, während ab
weichende Sorten ſchwer zu verkaufen ſind. Feinſte
rufſifche Molkereibntter iſt zum 120-Pfennigſtich gut
gefragt, jedoch konmt wenig ladelloſe Ware an den
Markt.

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof- und Genoſſenſchaftsbatter Ia Qualität Mk. 121

bis 123, Hof und Geioſſenſehaftsbutter Ila Qual. 118
bis 119 Mk.

Preiſe franko Berlin
Ia per 50 kg 120 122
Da do. 115-118Maas do 109 145Abfallende 106 109

Schmalz
Die amerikaniſchen Fetlogrenmärkte verliefen öhne

weſentliche Preisverändernngen bei feſterer Tendenz,
da die Schweinezufuhren nachgelaſſen haben und lebende
Schweine höher bezahlt werden mußten Hier iſt der
Abſatz beſonders nach der Provinz gut.

Die heutigen Nolierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. u amerikan.

Taſelſchmalz Voruſſſg Mk. 56, Vorliner Stadtſchmalz
Krone Mk. 56 62 Berliner Vratenſchmalz Korn
blume Mk. 57—62

Speck unveränderk.

Bericht übes landwirtſchaftliche
Säm er eien von Benno Fiegel, Berlin C.,
den 13. Auguſt 1908.

Das Geſchäft in Grünfutterſagten iſt elwas ruhiger
geworden. Gefragt war beſonders Johannisroggen,
rein und im Gemenge mit Vicia villoss. Das An
gebot ſolcher Miſchungen aus der neuen Ernte war
bisher nicht allzu reichlich, ſobald aber die Landwirte
mchr Zeit zum Dreſchen haben, wird es daran nicht
fehlen.

Die Ausſichten für die Rokkleeernke werden faſt
ausnahmslos günſtige geſchildert.

Schwedenklee iſt bereits geerntet; man verſpricht
ſich hier ſowohl als auch in Amerika ein befriedigendes
Reſultat. Neuer Gelbklee bleibt beachtet.

Die Verichte aus Schottland und Irland über die
Raygrasernte, ſowie aus den Vereinigten Staaten über
Dimothee, lauten durchiweg günſtig. Es läßt ſich über
die zukünftige Geſtaltung des Marktes heute noch wenig
ſagen.

Jch notiere hente: Rotklee ruſſiſcher und in ländiſcher
Provenienz 100--110, Weißklee 36—60, Wundklee 55
bis 70, Gelbklee 265 30., Schwedenklee 75--90, Pro
venzer Luzerne 72— 7 franz. Luzerne 69— 74, Sand
lüzerne 72 76, Böokharaklee 40-45, Jncarnatklee21——23, alles garantiert ſcideſrei, Eſpareette pimpinelle

frei o engl. Raygras 1921, ital. 20 24,franz 50 56, Timothee Schafſchwingel
extra gereinigt Knaulgras deutſches

e (Havel Militz) Honiggras16—23, enthülſt 26 32, Wieſenſchwingel 45—60,
Fioringtas 36 54, Wieſenriſpengras 35—90, Ka
nadiſches Wieſenriſengras 46 45 gemeines
Riſpengras 87 100, Wieſenfuchsſchwanz 110 120,

Kammgras 120--140, Geruchgras neue
Serradella ſilbergrauer Buchweizen 13-14,
brauner Buchweizen 11,50 13, Oelrettig 22 25,
Ackerſpörgel 10--11, Rieſenſporgel 12-13, virgin.

Pferdezahnſagtmais ungariſcher 10-11.
Sandwicken (vieia villosa) 16—21, Johannisroggen
12 13 Herbſtrübſainen 50-60. Alles per 50 Kilo
gramm bahnfrei Berlin. Wicken, Lupinen, gelbe,
blaue, zu Tagespreiſen.

Saatenmarkt-Bericht.
OriginalSämereienVericht von A. Metz u. Co.,

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Berlin, den 13. Auguſt 1908.

Die ſehr kühle, teils regneriſche Wilterung hatte
etwas mehr Umſatz in Grünfutter- und Gründüngungs
ſaaten im Gefolge; ſo herrſchte größere Nachfrage nach
Incarnatklee, Senf, Oelreltig, Spörgel, hauptſächlich
aber nach Sandwicken mit Johannisroggen ſowie
Stoppelrüben,

Das Geſchäft in Saatgetreide nimmt bis jetzt
normalen Verlauf; es ſind jetzt Ausfallproben faſt
ſämtlicher Sorten eingetroffen. Dieſelben repräſen
tieren ſelten ſchöne Qualitäten, welche zu größerer er

folgreicher Verwendung einladen. Wir bitten, ſich
bei Bedarf Muſter der gewünſchten Sorten koſtenfrei
kommen zu laſſen.Ueber die neue Klee und Gräſerernte läßt ſich

noch nichts weiter berichten. Die erſten böhmiſchen
und ruſſiſchen Rotklee-Angeböte halten vorläufig hohe
Notierungen, doch ſollen die Ernteapsſichten in allen
Ländern in jeder Beziehung ſo glücklich ſein, daß der
jetzigen Forderung jede Berechtigung fehlt.

Unſere inhaltreichen illuſtrierten Herbſtkataloge ſind
erſchienen und ſtehen ebenſo bemuſterte Offerten aller
land wirtſchaftlichen Saglen, prompt und koſtenfrei zu
Dienſten Wir bitten recht dringend, ehe die Herren
Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche vorher von
uns zu verlangen.

Wir notieren und liefern unker Garantie der Seide
ſreiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſifchen Saaten

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Sagten, 93-106,
Bullenklee, ſeidefrei 110- 114, Weißklee, ſeidefrei 41
bis 58, Schwedenklee, ſeidefrei 70—88, Wundklee,ſeideſrei, 56—66, Gelbklee, ſeidefrei, 25—27, Orig.
Prov.Luzerne, ſeideſrei, 70 —73, Orig. PiemonkLu
zerne, ſeideſrei, Nordfranz. Luzerne, ſeidefrei,
S Ungar. Auzerne, ſeidefrei;, Sandluzerne, ſeidefrei 73— 75, Schotenklee, zottiger
Schotenklee, gehörnter, Votkharaklee, echt, 40
bis 42, Efparſette 17——49, Jncarnalklee 19—22,
Serradella Phacelia tanacetifoſa 69--77,
englifches Naigras 20—22, italieniſches Raigras
20—22, franzöſ. Raigras 51-—54, Timothee 26—32,
Knanlgras 50—65, Kammgras 115-130, Fioringras
34--54, Honiggras 15--22, Wieſenſchwingel 45-—60,Wieſenriſpengras 86-—90, gem. Riſpengras 96--102,

Wieſenfuchsſchwanz 106--116, Schafſchwingel 16--19,
Rohrglanzgras, echte Havelmiliß, 98-108,
Sandwicken 16—21, Wiſcken gewöhnl 9,50 10,
weiße 13--14, Johannisroggen II 11,50, Buch
weizen ſilbergranu, 13 14, brauner 12—13,
Peluſchken 10—10,50, Lupinen, gelbe 7,50-8,
blaue 7—-7,50, Erbſen, gelbe 11-12, Pferdebohnen
10-10,50, Mais, virg. Pferdezahn 11-11.,50,
Zuckerhirſe 12 13, Senf 19 24, DHelrettig 21
bis 25, Rieſenſpörgel 11-14, Ackerſpörgel 10 bis
41, Mittellanger Spörgel 11 12. Herbſtrüben:
Engliſche, runde Sorten 45-—55, Engliſche, lange
Sorten 50—60, Deutſche, runde Sorten 40 45,
Deutſche, lange Sorten 45——50. Alles per 50 Kg.

Futtermittel
Hamburg. Originalbericht von Guſtav

Kindt.
Kraftfuttermittel.

Die Marktlage hat ſich in der Berichtswoche wenig
verändert. Die gute Frage für Herbſt und Winker
lieferung bleibt nach wie vor beſtehen, und verkehrte
unſer Markt, abgeſehen von Kleie, welche eine Kleinig
keit billiger käuflich war, in e feſter e

Heutige Note run
Gehan ves Fultermiltels. vonſeis

Sogen. weiße RufisqueSrdnußk. 47 S 15,60 16,00
w. Ruſisque-Erdnußkuchenm. 47 8) 15,60 16,00

haarfr. MarſeillerErdnußk. 46 7 13,30 13,50
Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 7 13,40 13,60
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm. 49 9) 16,20 16,60
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatni. 49 8 15,80 16,00
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 8 14,20 15,20

Baumwollſaatkuchen 46 8) 15,40 15,60
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig 80 10) 22,00 23, 0
Deutſche Palmkernkuchen 17 7 12,00 12,80
Deutſches Palmkernſchrot 18 2 11,20 11,50
IJndiſcher Cocosbruch 19 13 14,60 15,00
Cocoskuchen 19) 9) 12,00 14,20
Seſamkuchen 38 11] 13,50 14,00
Rapskuchen 31 9111,40 11,80
Deutſche Leinkuchen 29) 8 15,00 165,20
Hamburger Reisfuttermehl 1212] 10,40 10,80
Sogen. h. amerik. Maisölkuchen 24 10 14,80 15,30
Getrocknete Biertreber 23 8 12,00 1230

Getreideſchlempe 80 10 13,40 18,70

Malzkeime 25 8 11,40 11,80Grobſch. geſunde Weizenkleie 17] 4] 10,70 11,20
Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab

hier bezw. ab Harburg a, E. in Waggonladungen,
Verantworklicher Redaktkenr: Paul Veller, Verlin O. Gedrnckt und Herausgegeben von John Jhwertns Verlag Aktiengefellſchaft, Berlin O., Holzmarktſte
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